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eine moralische 
Maße htntenan 
alle möglichen 
erwächst daher 
Handelskörper-

selbst dstjenigen Prinzipale, die etwas 
lehren könnten und den besten Willen 

kommen bü dem heutigen, alle Zeit und 
erfordernden scharfen Wettbewerb nicht 

sich ihren Lehrlingen richtig zu widmen,
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Es ist gut, auch hier einmal die aus anderen Ge­
bieten der Politik sür so wichtig gehaltene „Pariiäts- 
[taQe" einer näheren Untersuchung zu unterziehen, und 
°er nothwendigen Abhilfe das Wort zu reden. Von 
PeM Handelsminisicr Herrn von Beriepsch ist schon 
im Abgeordnetenhause daraus hingewiesen worden, daß 

Vernachlässigung des kaufmännischen Foribildungs- 
ichulwesens sich einst bitter rächen werde. Das 
caveant consules har etwas gefruchtet, insofern als 
bie freie« kaufmännischen Vereinigungen, die Handels­
kammern und Stadtverwaltungen in letzter Zeit dem 
kaufmännischen Unterrichtswesen ihre besondere Auf­
merksamkeit zu widmen beginnen und zum Theil, be 
sonders mit den Mitteln der alten Kaufmannsgilden 
und Innungen, recht achtenswerthe Erfolge erreicht 
haben. Als ein genügender Ersatz für die thatkräftige 
und einheitliche Förderung durch den Staat kann dies 
jedoch nicht angesehen werden.

. Man trifft wohl auch heutzutage noch Leute — 
glücklicherweise werden es von Jahr zu Jahr weniger 
~~ die das kaufmännische Unterrichtswesen und feinen 
Nutzen ziemlich gering anschlagen, die da glauben, daß 
in den Schulen nur theoretisches Wissen gelehrt werde; 
und das praktische Können dadurch nur in Ausnahme-1 
füllen gefördert werde, die auf die sogenannte gute 
ulle Zeit mit ihrer empirischen Routine verweisen, und 
oie von vermehrten Schulkenntnissen nur befürchten, 
daß die mit ihnen ausgerüsteten jungen Leute höhere 
Ansprüche an ihre Principale und an das Leben 
stellen, ohne mehr zu bieten. Im Allgemeinen aber 
bricht sich die Anschauung über den ungemeinen 
Nutzen des fachlichen Schulunterrichts immer mehr! 
siegreich Bahn. Es handelt sich ja auch in den meisten 
Fällen »och lange nicht um eine wissenschaftliche 
Bildung oder auch nur die Grundlage zu einer 
solchen, sondern um die Beibringung und Ergänzung 
rein elementarer Kenntnisse. Es ist ein ver- 
hängnißvoller Irrthum, zu glauben, daß unser 
kaufmännischer Nachwuchs, was seine Bildung an­
belangt, höher stehe als der anderer Erwerbsklassen, 
insbesondere des Handwerks. Der geringe Prozentsatz 
der jungen Kaufleute, welche im Besitz des e{niä&rtfl» 
freiwilligen Berechtigungsscheins oder einer wirtlich 
guten Bürgerschulbildung sind, geht ziemlich vollständig 
verloren in der großen Menge derjenigen, welche ote 
Bürger- und Volksschulen in mittleren Klassen Ver­
lassen, aus der Dorfschule stammen oder b s zu ihrer 
Confirmation die Bänke in den unteren Klassen Höherer 
Schulen gedrückt haben. Die Jungen Leute können 
nicht richtig schreiben, lesen und rechnen, sind nicht 
fähig ein Diktat nachzuschreiben oder gar selbststandig 
eine gant einfache Begebenheit abzusassm. Wer ein­
mal bei der Aufnahmeprüfung au einer kaufmännischen 
Fortbildungsschule zugegen gewesen ist, wird bezeugen, 
daß diese Schilderung keineswegs übertrieben ist, und 
wird mit einer Art von Grauen sich überzeugt haben, 
welche Unmengen orthographischer, grammatikalischer
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und Jnterpunktionsskhler die meisten jungen Leute bei 
einem auch nur kurzen Diktat verbrechen. Daß aber 
diese elementaren Kenntnisse und Fertigkeiten aller­
mindestens zum Rüstzeug jedes Kaufmannes gehören, 
wird wohl Niemand bestreiten.

Aber auch höhere Kenntnisse muß der junge Kauf­
mann aus Schulen sich aneignen können, wie beispiels­
weise Sprachen, Handelslehre, Waarenkunde, Handels­
geographie, Stenographie, Gesetzeskenntniß u. s. w. 
Es darf nicht beißen: „Ich habe diese Sachen auch 
nicht in der Schule gelernt und bin doch ein ange­
sehener Kaufmann geworden, der seine Familie an­
ständig ernährt," sondern die so reden, müssen sich 
vergegenwärtigen, daß der Corcurrinzkamps von Tag 
zu Tag schärfer wird, an das W ssen des Kaufmanns 
immer größere Ansprüche gestellt werden und auf 
dieses mehr Verlaß ist als auf Glück und eine gute 
Heirath. Und jeder, der sich einmal die Zeit nimmt, 
zurückzudenken, wird wohl den oder jenen Bekannten 
finden, der als Kaufmann zu Grunde gegangen ist 
oder doch nicht recht auf einen grünen Zweig kommt, 
weil es ihm eben an Kenntnissen fehlt. Der Kauf­
mann ist ja kein Lastträger oder mechanischer Arbeiter, 
sondern seine Thätigkeit erfordert Verstand, Berechnung 
und Intelligenz, und diese Geisteseigenschaften können 
nur sehr selten ausschließlich durch natürliche Be­
gabung geweckt und geschärft werden.

Der Werth der praktischen Lehre und Bethätigung 
sür den jungen Kaufmann soll, wenn wir der Aus­
dehnung des Schulwesens das Wort reden, keineswegs 
geleugnet werden. Die Prax'-s soll sogar ohne Wei­
teres als die wichtigere Vorbedingung für die Aus­
bildung anerkannt werden. Aber es ist ja auch nicht 
zu leugnen und wird als ein oft beklagter Mißstand 
empfunden, daß die kaufmännische Lehre vielfach nicht 
mehr das ist, was sie früher war, und daß die Qua­
lität der Lehrherren zuweilen recht zu wünschen übrig 
läßt. Und 
Ordentliches 
dazu haben, 
Arbeitskraft 
mehr dazu, . . „ . __
am allerwenigsten können sie darauf sehen, daß die 
jungen iveute eine gewisse systematsche Ausbildung in 
ihrem Fach erhalten. Gerade in dieser Beziehung 
greift die formale, theoretische und stufenweise auf­
steigende Fachbildung, wie sie nur die Schule giebt, 
wohlthätig ergänzend ein und bringt sowohl dem 

, Schüler als auch dem Lehrherrn Nutzen.
Die Hebung und Ausd.hnung des kaufmännischen 

Schulwesens ist mit ein nicht unwichtiges Mittel zur 
Förderung unseres Mittelstandes. Gerade der kleine 
und müdere Kaufmannsstand in den kleinen Städten 
und auf dem Lande wird am meisten gewinnen, wenn 
der kaufmännische Nachwuchs, die Gehilfen und späterer' 
Concurreuten der ansä sigen Geschäftsleute eine bessere 
Schul- und Fachbildung erhalten. Leichtsinnige und 
unberechtigte Etablirungen, unlauterer Wettbewerb und 
leichtfertiges Bankerotteren, die Auswüchse des freien 
Gewerbebetriebs und Handels, werden sicher durch 
bessere geistige B ldung, mit welcher 
meistens verbunden ist, in erhöhtem 
gehalten, sicherer vielleicht als durch 
Sonder- und Ausnahmegesetze. Es 
dem Staate, den Gemeinden und 
schasten in der Förderung des Handelsschulwesens 
auch in dieser Hinsicht eine überaus wichtige und 
lohnende Aufgabe, der sie sich hoffentlich, besonders 
was den Staat anbelangt, in Zukunft mit größerem 
Eifer und Erfolg unterziehen werden, als dies bisher 
geschehen ist.

Die v o rzei t ig e Ver ö f fe n t li ch u n g 
von Gesetzentwürfen, die vor der Reichstagseröffnung 
im vorigen Jahr namentlich sehr stark im Schwünge 
war, hat jetzt Anlaß zur Einleitung von Zeugniß­
zwangsverfahren gegen die „fföln, Ztg ", die „Voss. 
Zig."', die „Saaleztg." und das Fachblatt „Deutsche 
Zuckerindustrie" gegeben. Die „Saaleztg." theilt 
Näheres über das gegen sie eingeleitete Verfahren mit. 
In der Vorladung des Amtsgerichts Halle wird als 
Grund des Einschreitens die Veröffentlichung ver­
schiedener Mittheilungen aus Reichsetats bezeichnet, die 
bann ihren Weg durch die deutsche Presse nahmen. 
Diese Mittheilungen werden nun seitens der Reichs- 
regierung als vorzeitig erachtet, und es ist deshalb auf 
Anordnung des Reichskanzlers ein Disziplinarverfahren 
gegen den noch unbekannten Reichsdeamten, in dem 
man den Urheber der in den genannten Blättern ge­
schehenen Veröffentlichungen vermuthet, eingeleitet 
worden. Da der verantwortliche Redakteur der 
„Saaleztg." das Zeugniß verweigerte, wurde er in 
eine Geldstrafe von 150 Mk. genommen und außerdem 

■ zur Erzwingung des Zeugnisses die Hast angeordnet.
Der Reichskanzler hat das Amtsgericht unter dem 
16. März ersucht, die Haft zu vollstrecken. Gegen den 
Beschluß des Amtsgerichts ist zwar Beschwerde einge­
legt worden; der Redakteur hat sich aber zum Haft­
antritt im Gerichtsgefängniß melden müssen. Die 
„Saaleztg." spricht mit Recht ihre Verwunderung dar­
über aus, daß gegen andere Blätter, die von solchen 
vorzeitigen Veröffentlichungen geradezu leben, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.", ein Zeugnißzwangsverfahren nie­
mals eingeleitet worden ist.
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bitten wir bei den kaiserlichen Postämtern baldigst bewirken zu wollen.
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6. Schmidt, Fischervorberg Nr. 7 (Legan).
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wW-Mstraß- Nr. 11-12.
W. Krämer, Lerchnamstraße 34—35.

390,000 auf das Waaren-, Plodukten-, Geld-, Credit-, 
Commissions- und Speditionsgeschäft entfallen, so muß 
es Befremden erregen, wie wenig für diesen wirlh- 
schaftlichen Factor im Unterrichrswefen geschieht. Im 
Königreich Preußen sind, wie auf der im Oktober 
vorigen Jahres zu Braunschweig abgehaltcnen Handels- 
schulconferenz zur Sprache kam, bisher nur 12,235 
Mark sür kaufmännische Fortbildungsschulen staatlicher- 
seits verausgabt worden, und in Bayern, wo sür ge-Z 
werbliche Fortbildungsschulen über 100 000, sür land- 
wirthschastliche über 40,000 Mk. aus Centralfonds 
fließen, besteht der einzige directe Staatszuschuß zum 
Handelsschulwesen in einer Summe von 480 Mk., 
welche der als Nebenabtheilung der Königlichen Real­
schule zu Regensburg eingerichteten kaufmännischen 
Fortblldungsanstolt bewilligt sind. Zur Vervoll­
ständigung des Bildes sei noch daran erinnert, daß, 

— wmu.siMUHiKuum um ijcuu yiuajimuug . ,eyr woyrwoueno empfangen worden, nachdem bereits , wir in Deutschland eine Reihe landwirthschastlicher 
2 un^F ^dem Vorsitz i)es^ Ministerpräsidenten I vorgestern der Ministerialdirektor Dr. Kügler mit ihr! und gewerblicher (technischer) Hochschulen haben, eine

I eine längere Unterredung gehabt hatte. Die Abord-1 kaufmännische Hochschule aber in ganz Deutschland

Deutschland.
r. Berlin, 25. März. Der Kaiser und die Kaiserin 
» h nen kaiserlichen Prinzen att Bord der Yacht 

„Hohenzollern , welche von S. M. S. „Kaiserin- 
® Äerl’Xff«’? 6CU,e ®bcnb 8 Uhr 20 MI°. 

b(m- .®EC yct »at tote der .Relchs-mz.- meldet, 

Ersten Secreln^Li x 8 «Ä“ ödende» irritieren 
Math hnn i,? der Botschait in Paris, Legations- 
Öt.XÄ»“'" 66“rat,'t 018 «-.wer 

N°ch der -Ntt.-Ztg.- wird während der An- 
we enbett des Deutschen Kaisers in Wien auch der 
Reichskanzler Furst zu Hohentohe sich dort einfinden. 
Derselbe reift dorthin, um der Hochzeit seiner Nichte 
beizuwohnen.

— Das Staatsministerium traMjeute Nachmittag 

Fürsten zu Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen. j
— Die Väter der Cadetten, welche, wie schon ge- 

mit dem K^nprinzen und dem Prinzen Eitel 
gemeinsam in Plön unterrichtet werden aehören den 
°°-icht°d-nst-n eetufäft8n6=n nn unb iroar- n dz 
C°d.t,-n H°nS F-rdmanb @t'ol 6o»b?rg]ä SBator 
it ö! ”Ä°nl N°«>-t"ch°n sMpfete 4u 

tubtef, 3) Eonitantrn v. Sommerfeldes Vater: Oberst- 
Leutenant unb Bata!llons-Command?ur im anhaltischen 
taianter e.Regtm-nt Nr. 93. - Mit dem Prinzen 

O'ss,8r^r'ch werden unterrichtet: l)B-nuo B-h-

3ntoÄ d-'-r todt, toat Od-rst
3) ®tnn'9 D. b. Schu^ndu«" '
lieutenant a. D. in Herford frrthK.' m .e5: Bremier- Pinneberg. ’ itUl3Et Amtsvorsteher in

” Der Bericht welchen die Budgeteommlssion 
des Herrenhauses über die Vorberathung des preußi­
schen Etatentwurfs für 1896/97 erstattet hat, weist 
einige interessante Einzelheiten auf. Zunächst eine 
Grflärung Finanzministers über die Convertirung 

»Ä bebu ®ST„VÄ^eet,£ ^Et schlußfassung; man müsse erst co^statÄ ?e- 
Ne tüctgänglfle Bewegung b-z zi^tutzes nt«t"°ll-iu 

im eigenen Lande, sondern auch in anderen Staaten 
dauernder Natur sei; wenn dies zuiräfe, dann würde 
man sich der Convertirung auch nicht mehr entzieh-n 
uon'h Ob.Nwhl man j2 nicht wissen könne, wieviel 

höher procenligen Staatspapieren in den 
S,rrh Mittelstandes sei, so wisse man doch 
SThHi i ^taaisschuldbuch, daß sich ein beträchtlicher 
fände. U 6en ^är,ben reicher Leute oder Institute be- 

dte agralsichxn^^"becker ^°ufmannschaft hat jetzt gegen 
^klarung abgegeben S,en Kaufmannsstand eine 
geftctn abgehaltenen einstimmig in einer
lautet nach bet „Eisenb angenommen und
auf die von agrarischer (Ä/L wie folgt: Im Hinblick 
gerichteten Angriffe, welche a£n Handelsstand 
in den öff-Ntlichen Verhandlungen Treffe und 
im Reichstage mi ®^tbun0öfte^ dem jetzt 
dem Margarinegesetz und in bemanneröS"0^' 
sitzentwurf über den Handel mit Dungstoff^^^- 
juttermitteln und Saatgut zu Tage getreten sind^ 
die nicht allein den Handel und Verkehr zum Nach­
theil aller Betheiligten unnöthig belasten, sondern 
Ä?en Kaufmannstand in seiner Ehre kränken, erklärt 
0'e Kaufmannschaft: daß sie zwar ihrerseits bereit ist, 
$n?slß»Ä Törderung der Landwirtschaft dienlichen 
Entsch'edenbN"^ißen, daß aber auch mit größter 
unb ®efeÄb fti°Qe darüber hinausgehendm Gesetze 
“nb,« Ämu”e« 8U betämpfen sind, welch- 
Ä st°btsbNr«ch?^M"^? Werth unb M. 

u. d-u.sch-n x
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Nr. 74.

H""dels- und kaufmännis che 
w Fortbildungsschulen.

ieE Budgetcommission des Abgeord- 
^^uhauses vor Kurzem ^gegangenen Denkschrift über 
die Entwickelung der gewerblichen Fortbildungsschulen 
und gew-rbltchen Fachschulen, soweit sie zum Ressort des 
Ministeriums für Handel und Gewerbe gehören, betrugen 
die Aufwendungen aus Staatsmitteln sür diese Schulen — 
mit Ausschluß der Navigationsschulen und Unterrichtsan- 
i9Q9?nofÜr das Bergsach — 1891/92: 886 933 Mk., 
1894/q?: 065 480 Mk., 1893/94: 1014 228 Mk., 
1896/98- ^95/96: 1263 157 Mk.,
744 797 dNk. (aus Gemeindemitteln
gewinnen toenn^l*1 ^dnlicheS Bild wird man jedenfalls 
welche von Sesten^des äs 3umenbungen zusammenstellt, 
Unterrichtswesen a° eVem tandwirih chafilichen 
HaupterwerbszweiK^ Dagegen ist der dritte 
der Handel, im Unte!ricktsm7^ ? rthschaftlichen Leben, 
mütterlich vom Stanw b^n bisher besonders ftlef- 
Wir erwägen, bn»b t -be t worden. Wenn 
beispielsweise ch ” Nutend Erwerbsihätigen 
4,9, dem Berg- N^^hschaft etwa 
Textilindustrie 46 3, 5QSk?a“ 23,5, bet 
Wtett und daß v°n 676.0OT ui&Ä ^?tn

15 Pf., Nichtabonnenten und AuSwärtige SO Pf. die Spaltzeile
111 EI fl.lt Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10
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Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
für den lokalen und Jnseratentheil H. Zach au in Elbing. 

Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing.

schaftlichen Pflichten zu behinbern und in ihrem bürget« 
lichen Ansehen hetabzuwutbigen geeignet sind. Nicht 
in dem gegenseitigen Befehden der einzelnen Berufs­
stände, sondern in dem thätigen und friedlichen 
Zusammenwirken derselben, unter bereitwilliger gegen­
seitiger Anerkennung und Förderung ihrer Leistungen, 
ist die Lösung der wirthschaftlichen Aufgabe des deut­
schen Volkes, sür das Wohlergehen desselben thätig zu 
sein, gegeben.

— Die Manische Abordnung, die wegen bri 
Sprachenstage in Berlin um eine Audienz bet dem 
Kaiser bitten wollte, ist hier erst eingetroffen, nachdem 
über die Zeit des Kaisers bereits anderweitig verfügt 
worden war und die Abreise des Kaiserpaares nach 
Genua unmittelbar devorstand. Die Devutatwn ist 
dagegen gestern vorn Minister der geifutc^en Unter­
richts- unb Medicinalangelegenheiten D. Dr. Bosse ____ ________________ ___ , .
sehr wohlwollend empfangen worden, nachdem bereits. wir in Deutschland eine Reihe landwirthschastlicher

eine längere Unterredung gehabt hatte. Die Abord-1 kaufmännische Hochschule aber tn ganz Deutschland 
nung besteht aus sechs Mitgliedern und wird vor ihrer nicht existirt. 
Rückkehr nach Ostpreußen noch einige Tage in Berlin * 
verweilen.

— Liebknechts 70. Geburtstag wurde gestern Abend 
von der socialdemokratischen Retchstagsfraction und den 
socialdemokratischen Stadiverordr:eten festlich begangen. 
An der Feier betheiligten sich etwa 150 Personen. 
Das Geschenk bet Reiswgsfractionen bestand aus einer 
bronzenen Votivkafel auf rothem Sammetgrunde die 
auf einer Staffelet aufgestellt und mit rothem Tuche 
decorirt war. Die Tafel trägt die Inschrift: Ihrem 
Senior Wilhelm Liebknecht zum 70. Geburtstage. 
Die socialdemokratische Fraction tm deutschen Reichstage- 
„Felix, qui potuit rerum cognoscere causas“.

Darmstadt, 25. März. Die erste Kammer nahm 
das Gesetz betreffend die Gehälter der Volksschullehrer, 
^Ensoden Antrag betreffend die Anstellung weiblicher 
rZabrikinspektoren an, lehnte aber gegen 2 Stimmen den 

öweiten Kammer mit kleiner Majorität ange- 
wahl^ab 9 auf Einführung direkter Landtags-

März. Vor dem hiesigen Schwur­
gerichte begann heute der Prozeß gegen den Geflügel­
händler Michelsohn wegen der tm Jahre 1894 von 
ihm in betrügerischer Absicht verbreiteten fälschlichen 
Nachricht, eine Erbschaft von mehreren Millionen ge­
macht zu haben.

Q- d- Saale, 25. März. Bei den 
^^^Emeinderathswahlen siegten die bereinigten 

DurgerHcben Parteien über die Sozialdemokraten, welche 
oavurch die Majorität im Gemeinderathe verloren.

Tageblatt



Belgien.
Brüssel, 25. März. Der Senat nahm die fünf 

ersten Artikel des Gesetzes betreffend die Fabrikation 
und den Import von Alkohol an.

Wien, Grafen Nlgra, in keiner Weise mit der Frage 
der Erneuerung Dreibundes in Verbindung st.ht 
Bekanntlich wurde das Abkommen zwischen den Ceniral- 
mächten und Italien im Jahre 1882 auf fünf Jahre 
getroffen. Im Jahre 1887 wurde es für dieselbe 
Zeitdauer erneuert, 1891 abermals, also anderthalb 
Jahre vor Verfall, seitens des gegenwärtigen Minister­
präsidenten Rudini, und zwar, um wichtige Zugeständ­
nisse seitens der Mächte für die neuen Handels­
verträge zu erhalten. Laut damaliger Abmachung 
sollte der Dreibund stillschweigend bis zum Jahre 
1903 währen, falls keine der betheiligten Mächte 
im Jahre 1897 eine Kündigung ausgesprochen 
haben sollte. Da nicht nur den beiden Kaiser­
mächten, sondern auch ganz besonders Italien 
daran gelegen sein muß, daß in den bisherigen Ver- 
hältnissen kein Wechsel eintritt, so ist es klar, daß die 
vielbesprochene Reise des Grafen Nlgra mit dem Fort- 
bestande des Dreibundes nichts zu thun haben kann. 
Die Reise des italienischen Botschafters am Wiener 
Hofe nach Rom bezweckt, sowohl den neuen Minister 
des Auswärtigen, Herzog Caetani von Sermoneta, 
über das Ergebniß der Reise des Grafen Goluchowskt 
nach Berlin ausführlich zu unterrichten, als auch betreffs 
deS Vorgehens Englands gegen die Mahdisten gewisse 
Gesichtspunkte zu gewinnen. Ueber diese Vereinbarungen 
werden die Cabinette von Berlin und Wien genau 
auf dem Laufenden erhalten. Es ist schon wiederholt 
hervorgehoben worden, daß die neueste Annäherung 
Englands an Italien von Wien aus angeregt und 
warm befürwortet wurde.

Die Lütticher Arbeiterbewegung 
nimmt allmählig die echt sozialdemokratische Färbung 
an. Zur Lohnforderung ist jetzt auch die Forderung 
des Achtstundentages hinzugetreten, auf den aber die 
Bergwerksbesitzer noch weniger als auf die Lohn­
erhöhung eingehen können. Dabei zeigen sich die 
Streikenden gewaltthätig, wo sie leicht Gewalt anwenden 
können, und terrorisireu systematisch diejenigen ihrer 
Collegen, die mit der Ausstandsbewegung nicht einver­
standen sind. Da das Frühjahr derlei Unternehmungen 
besonders günstig ist, so fürchtet man in Brüssel ernst­
lich, daß der Lütticher Ausstand das Signal zu einer 
allgemeinen Arbeitseinstellung in den belgischen Berg­
werken werden könnte.

sich auf Rathschläge Frankreichs und Rußlands, welche, 
durchbl'cken ließen, daß dcr gegenwärtige Augenblicks 
für die Pforte günstig wäre, die egyprisch: Frrge aus- 
zurollen, und die beiden Mächte hätten ihre Unter­
stützung zugesagt.

Die Sozialdemokraten

haben in der vorletzten Sitzung des Reichstages eine 
schwere moralische Niederlage erlitten. Der Kriegs­
minister vollendete nicht nur die vom Oberstaatsanwalt 
Drescher in der Gerichtsverhandlung über den Dieb­
stahl des „Militärverordnungsblattes" mit dem kaiser­
lichen Gnadenerlaß vom 18. Januar begonnene Auf­
gabe, den „Vorwärts" des Nimbus' der geheimen 
Beziehungen zu höheren Kreisen zu entkleiden und als 
den — Begünstiger von Dieben zu charakterisiren, 
sondern er übte auch an der Wahrheitsliebe des 
Führers Bebel eine so erbarmungslose Kritik, daß die 
„Genossen" an dieser Abfertigung auf eine Weile ge­
nug haben dürsten. Der ganze grenzenlose Aerger 
Liebknechts über die Aufdeckung der Mittel und Wege, 
durch die der „Vorwärts" jenen Nimbus um sich 
verbreitete, tam_ in der Vertheidigung zum Durchbruch, 
die dieser sonst so strenge Sittenrichter den Ehren­
männern angedeihen ließ, die nach ihm einen „ganz harm­
losen Vertrauensbruch" begingen, als sie auf rasfinirte 
Weise den „Vorwärts" in den Besitz der gestohlenen 
Nummer des „Armeeverordnungsblattes" setzten. Eine 
verlegenere Ausrede als der von den Abgg. Liebknecht 
und Bebel versuchte Hinweis auf frühere Veröffent­
lichungen secreter Dinge in der bürgerlichen Presse 
und gar auf die Verwendung der geheimen Fonds 
von Seiten der Regierung ist nicht denkbar. Ge­
radezu grotesk war die Behauptung Liebknechts, die 
Veröffentlichung geheimer Aktenstücke im „Vorwärts" 
erfolge „im Jntereffe der öffentlichen Moral." Nun 
diese „Moral" des „Vorwärts" ist vom Kriegsminister 
mit den richtigen Worten als gewerbsmäßige 
„Hehlerei" und Begünstigung des gemeinen Diebstahls 
charakterisirt worden. In Verbindung mit der in 
zahlreichen Fällen zur Evidenz nachgewiesenen 
rlnwahrhaftigkeit der „Methode Bebel" ermög­
licht das Plaidoyer Liebknechts eine Vorstellung 
von ~ dem _ sozialdemokratischen Sittencodex, wie 
es für eine Partei, die mit allem zur Zeit Bestehenden 
und Hochgehaltenen brechen will, allerdings nicht übel 
paßt. Der Kriegsminister erwirbt sich ein wahres 
Verdienst dadurch, daß er sich der Mühe unterzieht, 
den Behauptungen Bebels über Solbatenmißhandlungen 
und sonstige Vorgänge in der Armee genauer nach- 
zugeheu. Was er vorgestern darüber beibrachte, war 
für Bebel geradezu vernichtend. Die beiden sozial­
demokratischen Parteigrößen Liebknecht und Bebel 
konnten einander am Schlüsse der gestrigen Reichstags­
sitzung die Hände reichen in dem Bewußtsein, sich und 
ihre Partei nach Kräften — um mit Liebknecht zu 
reden — „an den Pranger gestellt" zu haben. Die 
grenzenlose Verlegenheit Bebels über die ihm vom 
Kriegsminister zu Theil gewordene schimpfliche Abfuhr 
zeigte sich auch in der Art, wie er sich zu vertheidigen 
suchte. Es spielte sich dabei folgender sehr bezeichnen­
der und recht ergötzlicher Vorgang ab:

Bebel: Ueber den Königsberger Fall ist mein Ge­
währsmann ein angesehener Bürger, der auch eine 
Beschwerde an den Kriegsminister eingereicht hat. 
(Minister v. Bronsart: Anonym, anonym!) Dann — 
darin — dann — (Große Heiterkeit.) Herr Kriegs­
minister, Sie irren! (Unruhe. Der Kriegsminister, auf 
Bebel zutretend: Die Beschwerde war anonym!) 
Anonym! Ja, dann, dann — (Heiterkeit, Zwischenrufe) 
— dann (Große Heiterkeit) Nun jedenfalls verwahre 
ich mich dagegen, daß der Kriegsminister sich heraus- 
nimmt (lebhafte Rufe: Oh, oh! Unruhe rechts), mich 
der Unwahrheit zu zeihen. Präsident Frhr. v. Buol: 
Der Minister hat Ihnen lebtglid) gesagt, dah Sie un» 
bewußter Weise objectiv unwahre Thatsachen vorge- 
brachr hätten. Bebel: Wenn Miller jetzt ableugnet, 
was er früher geschrieben hat, so hätte er sich das 
seinerzeit besser überlegen sollen.

Ausland.
Oesterreich Ungar«.

Wien, 25. März. Der Gebührenausschuß deS 
Abgeordnetenhauses beendigte heute die Specialdebatte 
über den Börsensteuer-Gesetzentwurf und lehnte die 
auf Erleichterungen für die Coulisse gerichteten An­
träge ab.

Italien.
Rom, 25. März. Nach vorausgegangenen Er­

klärungen des Ministerpräsidenten di Rudini und des 
Ministers des Aeußern Herzog von Sermoneta wurde 
tm Senat durch Ausstehen und Sitzenbleiben einer von 
Ferraris und Paternostro vorgeschlagenen Tagesord­
nung, in welcher der Regierung das Vertrauen des 
Senats ausgesprochen wird, zugestimmt, sodann ohne 
Debatte die einzelnen Artikel des Gesetzes betreffend 
den Kredit für Afrika und schließlich in geheimer Ab­
stimmung mit 109 gegen 6 Stimmen das ganze Ge­
setz angenommen. Im Verlaufe der Debatte über die 
Kredite für Afrika erörterte Majorana die Lage in 
Afrika und billigte das einsichtige und bedächtige Pro­
gramm der Regierung, welches am besten dem fried­
fertigen Geiste des Landes entspreche. Schatzminister 
Colombo setzte den finanziellen Theil der Kreditvorlage 
auseinander und erklärte, daß die dem vorigen 
Ministerium bewilligten 20 Millionen in der gegen­
wärtigen Operation von 140 Millionen mit Inbegriffen 
seien. Weiter rechtfertigte der Minister die Verfügung, 
daß die Emission der Anleihe in ausschließlich im 
Lande zu begebenden Werthen erfolgen werde. Be­
züglich der Bedeckung der neuen Anleihe, sagte Colombo, 
werde die Belastung des jetzigen Budgetjahres eine 
sehr geringfügige sein. Eine friedliche Politik könnte 
die Einnahmen steigern und es sei nicht ausgeschloffen, 
daß man noch künftighin irgend welche Ersparnisse er­
zielen könnte. (Zustimmung.) Lampertico sagte, das 
Heilmittel für Italiens afrikanische Leiden bestehe 
darin, den Status quo anzunehmen, Elythrea nicht 
aufzugeben, jedoch innerhalb wohlpräzisirter, durch die 
Thatsachen und das Recht bestimmter Grenzen zu 
bleiben, um eine den Handel sichernde Colonie zu 
schaffen.

— Heute früh 51 Uhr wurde in Oppido, 
Mamertina, Reggio dt Caladria und Mestma ein 
Erdstoß verspürt.

Neapel, 25. März. Der Schnelldampfer «Fürst 
Bismarck" bet Hamburg - 9ImerttanM<t)en Packetsahrt» 

verließ gestern den Hasen mit 250 
Kajüten- und 907 Zwischendecks-Passagieren zur Reise 

'über Genua nach New Aork. Vor der Abfahrt stattete 
Prinz Heinrich von Preußen dem Schiffe einen fast 
dreistündigen Besuch ab und brächte vor dem Ver- 
lasfln dtss lben ein begeistert ausgenommeneS Hoch auf 
den Deutschen Kaiser aus.

Griechenland.
I Athen, 25. März. Der Deputirte für Attika, 
t K ll phronas, ist gestorben. Es ist bereits die Rede 
r davon, daß Kanaris und Trikup's für den erledigten 
| S tz kandidieen werden.

(Schweiz.
Bern, 25. März. Die Kommission des Stände- 

rathis für das Eisenbahnrechnungsges-tz beschloß in 
! A weichung von dem früheren Antrag des Stände- 
s rathes, die Zustimmung zum Beschluß des Nationalrathes 
I über die Ersttzung des konzessionsgemäss-n Sch eds- 
gerichis durch das Bundesgericht zu beantragen, hält 

; dagegen daran fest, daß der Erneuerungsfonds nicht 
auch für den H. chbau und mechanische Stattönseinricht- 
ungen anzulegen ist. Die Zustimmung des Srände- 
rarhes zur Ersetzung der Schiedsgerichte durch das 
Bundesgericht ist fast sicher, Das Gesetz über Errichtung 
einer Bundesbank w rd erst in der Juni-Session der 
Bundesversammlung erledigt werden.

Frankreich.
Paris, 25 März. Im Prozeß L-baudy wurde 

heute das Urtheil gesprochen: Ulrich de C v y und 
de Ckfti wurden zu 13 Monaten Gefängniß und 

> 500 Francs Geldbuße veruriheilt, Joseph de C viy, 
i Saint (feie (Rosenthal). Cbiarisolo, Desperrieres und 
Ladruyore wurden sreigesprochen.

— In dem Prozesse gegen den ehemaligen Polizei­
agenten Dupas und den Advokaten Royöre wurden 
di- beiden Angeklagten heute sreigesprochcn.

Serbie«.
Belgrad, 25. März. Der König wird nach den 

bisherigen Bestimmungen am 1. April incognito über 
Salonichi nach dem A-Hosgebirge abreisen, um in dem 
dortigen alten serbischen Kloster Hilindar eine Andacht 
zu verrichten. Die Abreiie aus Salonichi erfolgt am 
2. April Abends. In Hilindar wird der König das 
Osterfest verbringen. Später folgt ein Besuch des 
russischen Klosters Pantelcimon und am 7. April die 
Abreise nach Athen, wo der König Aufenthalt nimmt 
und von wo aus er sich später über das adriatische 
Meer nach Trieft begiebt. In der Begleitung des 
Königs werden sich der Kriegsminister Franassowstsch 
sowie der Adjutant Oberstlieutenant Chiritsch und der 
Hofmarschall Raschitsch befinden.

Großbritannien.
London, 25. März. Heule fand ein Minister­

rath statt, an welchem der Oberbefehlshaber der 
Armee Discount Wolseley und der General-Adjutant 
der Armee Sir I. Grensell theilnahmen; man nimmt 
an, daß über die Expedition nach Dongola berathen 
wurde.

— Die Verhandlung in dem Prozesse Jameson 
wurde heute fortgesetzt und dann bis zum 28. April 
vertagt.

März sechs deutsche Kriegsschiff-- den englischen Kanal 
paffirten. Ob hier ein polnischer Hintergrund vor­
handen ist, vermag man nicht zu lagen. Jedenfalls 
ist es beochtensw-rih, daß „Kaiserin Augusta" und 
„Hohenzollern" aus ihrer Mitielmeerreise von Kiel, 
bezw. Wilhelmshaven, direkt nach Gibraltar dampften. 
Ebenso haben die vier aus dem Auslande heiwkehrenden 
Schulich ffe, die ehedem stets P'hmomh oder Dartmouth 
aussuchteu, das Anlaufen eines englischen Hafens ver­
mieden. „Gnetsenau" ging von den Azoren, „Moltke" 
von Gibraltar, „Stein" von V'go und „Stosch" von 
Rotterdam direkt nach Alles das drängt zu der 
Vermuthung, daß die d-uttche Marincverwaltung sich 
mehr und mehr von England emanzipiren wird, auch 
in Bezug auf Kohlenerganzung Kriegsschiffe 
Ferner ist noch nichts b-konnt geworden, daß, wie es 
in früheren Jahren stets geseyah. ei» Theil des Ma- 
növcrgeschwaders im Sommer englische Häfen besuchtn 
wird. Im Gegentheil wurde kürzlich mitgetheilt, daß 
die zweite Division des Geschwaders auf kurze Zeit 

; mehrere Häfen Niederlands anlausen wird.

Der Zug nach Dongola und die 
egyptische Frage.

Neuesten Nachrichten aus Couftantinopel zufolge 
sind der Sultan und die Pforte dadurch unangenehm 
berührt, daß man es unterlassen hat, die Türkei be­
züglich der Expedition nach Dongola um Rath zu 
fragen. Auch gegen den Khed ve macht sich eine er­
regte Stimmung bemerkbar, weil dieser die Pforte Über­
gängen hat, und Mukhtar Pascha ist getadelt worden, 
daß er es nicht verstanden hat, die Expedition zu ver­
hindern. Nach stattgehabter Erwägung im Minister­
rathe hat die Pforte an Frankreich und Rußland 
appellirt, durch ihre Intervention eine Regelung der 
Lage in Egypten herbeizuführen, die Pforte hat auch 
Deutschland um seine guten Dienste in dieser Angelegen­
heit gebeten und Instruktionen an Kostaki Pascha nach 
London geschickt bezüglich der Schritte, welche er beim 
Marquis Salisbury zu unternehmen hat. Unterrich-

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit

. j gern entgegengenommen und angemessen honorirt. 
. Elblng, 26. März 1896.

97 Witterung für Freitag den
Getier, Temperatur m.ni! ver­

ändert, Nachtfröste. "
Der Herr Oberbürgermeister Elditt ist über 

Danzig aus einige Tage nach Berlin ge-ohren, um an 
den Sitzungen des Central-Comftees des Valkriändl- 
schen Frauen-Vereirs dortselbst Theil ru nehmen

Personalien beim Militär. Wegner Feuer- 
werks-Premier-Lieutenant vom Fußartlllerle-Reaiment 
Nr. 2, zur Artillerie-Prüfungs-Commission, 
öemrmf^öieuienflnt von der Artill-ris-Prü uuas- 
c \ öum Fußartillerie Regiment Nr. 2 v?r- 
i Premier-Lieutenant von der Cavallerie
Lm.y bl8 Landwehr-Bezirks Kon tz, zum Ritt­
meister, Marzahu, Vrzefeldwebel vom Landw: Hr-Bczirk 

d°r R-i. M »«»ab?«. 
Nrgts. Nr. 5, v. Pluskow, Second-Lieut von der 
Reserve des 1. Leibhusaren-Regts. Nr. 1 (Neustadt 
zum Premier-Lieutenant; Hevelke, Premier Lieutenant 
von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks 
Neustadt, Wannow, Second-Lieut. von der Reserve 
des westpr. Feldartillerke-Regiments Nr. 16 (Marien- 
burg), zum Premier-Lieutenant; Grentzenberg, Vize- 
^ldwebel vom Landwehr-Bezirk Marienburg, zum 
Second - Lieutenant der Reserve deS Grenadier- 
Regiments Nr. 5; Stobbe, Vizefeldwebel vom Land- 
wehr-Bezirk Marienburg, zum Seconde-Lieutenant der 
R^erve des Fußartillerie-Regiments Nr. 2 befördert. 
Schnee, Second-Lieutenant von der Infanterie 1. 
Aufgebots des Landwehr-Bezirks Marienburg; Dau, 
Scconb-ßleuteitont Don der Reserve beS Fuß°rtllleric. 
Regiments Nr. 2, Augstetn, Houplmann von den 
Pionieren 2. Aufgebots des Landwehr-Bezirks Danzig 
mit der Landwehr-Armee-Uniform der Abschied be­
willigt.

Der liberale Verein tagte gestern Abend zum 
letzten Mal in diesem Winterhalbjahr int Saale des 
Gewerbevereinshauses. Herr C. Meißner gab in 
klaren, durchdachten Zögen einen Abriß der politischen 
Geschichte Preußens resp. Deutschlands im Laufe M 
19. Jahrhunderts, gedachte der für Preußen so ver- 
hängnißvollen Tage von Jena und Auerftedt, und 
beleuchtete das Austreten des damaligen Herrschers 
Friedrich Wilhelm III. Eine Zeit der Erhebung in 
politischer Hinsicht begann für unser engeres Vater­
land mit dem von echt liberaler Gesinnunasweise ae- 
tr°g»°n Wirken des Minister» v. Sieln. Damals Ist 
ux bie freiheitliche Entwickelung ber Nation mehr oe- 
hehen, als! es Heuer in dem sogen, „aufgeklärten" 

; ^italter geschieht. Redner besprach dann in eingehen­
der und fesselnder Weise die weitere politische Ent- 

1 Wickelung Deutschlands, namentlich die Tage der März­
revolution des Jahres 1848, die, eigentlich 
ohne ernstlichen Grund in Scene gesetzt, unnütz s 
Blutvergießen veranlaßt habe. Von den Taoen der 
Gründung des Norddeutschen Bundes bis zur Wieder­
errichtung des Deutschen Kaiserreiches g-'.b dann der 
Herr Redner ein anschauliches Bild. — Im Anschluß 
an den beifällig aufgenommenen Vortrag r fevtte 
Herr Rechtsanwalt Aron über die in diesen Tagen 
erfolgte Gründung des „Schutzverbandes gegen agra­
rische Nebergriffe." Redner meint, daß die freisinnige 
Volkspartei sich dieser Gründung gegenüber ablehnend 
verhalten müsse, da die Fraction bei der in B llm 
stattgesundenen Canstltalrung anscheinend absichtlich 
Übergängen worden sei. Des Weiteren berichtet Red 

?mÄfn9 in der Bürger Ressource 
hierselbst stattftndende liberale Versammlung und for­
dert die Mitglieder des Vereins dringend auf, sich cu 
dieser Versammlung so zahlreich wie möglich zu be- 
theiligen. Eine specielle Einladung geht jedem Mit- 
gliche per Postkarte heute zu. Herr C Meißner 
schließt sich dem Wunsche des Vorredners an, daß die 
Betheiligung and-x von natioaallib.raler Set- elnbc- 
rufenen öffentlichen Versammlung recht stark sein möge. 
— Vor Schluß der Sitzung theil» H.'rr Meist -^ch 
mit, daß im Laufe des Sommers ein g-selligks Bei­
sammensein in einem noch zu bestimm.nden 
ungsorie stattfinden werde.

L<awn-tennls-@l«6. Zwecks Gründung eines 
Clubs, der sich der Pfl ge des ebenso anregenden mtc 
gesundheitsöcderndcn Lawn-tennis- ©pile« widmen 
soll, hatte sich gestern Abend im Casino eine Anzahl 
Damen und Herren der hiesigen Gr-sillschaft v r sammelt, 
um die näheren E nzelheit.n zu berathen und ststzu- 
sitzen.

Provinzial - Turnfest. Das Comits -ür das 
Tilsiter Turnsest des Krnsts 1 (Nordosten) der deutschen 
Turnschast, umsaff-nd die Provinzen Ost- und West­
preußen und den Regierungsbezirk Bromberg, hat sich 
gestern constttuirt und beschlossen, das Fest am 27., 28 
und 29. Juni d. I. abzuhalten. Zum Ehrenvorsitz-nden 
der Feftvereinigung wurde Oberbürgermeister Th-si-n 
gewählt.

Gchuhmacker-Berbandstag. Im Juli d. Js, 
findet in Riesenburg ein Schuhmacher-V-rb indstag 
der Provinz Westpreußen statt.

Die Anfiedlungskommission hat der „G z 
Tor." zufolge das Rittergut Tyllitz im Kreise Thorn,' 
1302 Hektar groß, von den Erben des im Januar 
verstorbenen U. ysz für 180000 Mark getauft.

Stadttheater. Morgen Abend hat die naive 
Liebhaberin unserer Bühne, Fräulein Elfe Roerner, 
Benefiz. Die Künstlerin bat sich zur Aufführung cu 
ihrem Ehrenabend eine Novität ausgesucht, die 'n 
Hamburg und Berlin mit vielem Erfolg in Szene ge­
gangen ist: Eduard Paillerons dreiaciiges Luslsp l 
^Die Maus", in der deutschen Uebertragurg bin 
Otto Brandes. Pailleron hat sich durch sein Lustsp t l 
„Die Welt, in der man sich langweilt", als einer d-r 
geistvollsten Plauderer auch auf der deutschen Büdi« 
vorgestelltt Das graziöse Lustspiel „Die 9J?au§5' we st 
alle Vorzüge eines glänzenden Conversationsst les 
noch erhöhtem Maaße auf. Wir wollen im Interesse 
d-r Benesiziantin wünschen, daß die morgige Prem ö e 
ein volles Haus bringen wird.
. Gefangenen-Transport. Wegen Ueberfüllu-g 
des hiestgen Gefängnisses wird ein Theil der Stras- 
üefvngenen nach dem Gerichtsgefängniß Braunsbirg 
ubersuhrt und ist mit dem Transport heute begonnen. 
Es wurden mit dem 10 Uhr-Zuge 12 Mann, welche 
Paarweise geschlossen waren, in Begleitung von TrauS- 
porteuren abgeiührt.

Bon der Eisenbahn. Die Guiernebenstelle fn 
Pr. Friedland wird wegen mangelnden Verkehrsbe­
dürfnisses am 15. Mai geschlossen.

Strafkammer zu Elbirrg
Sitzung vom 24. März.

Der Fleischerlehrling Johann Lowatz von hier, der 
beschuldigt ist, den Betrieb der elektrischen Straßen­
bahn gesährdct zu haben, wurde zu einer Woche Ge-

Graf Nigras Reise und der Dreibund.
Aus zuverlässigster Quelle wird dem „H. C." ver- J____ ____________ v „__________

sichert, daß die Reife d s italieu scheu Botschafters in ' tete Kreise versichern, das Vorgehen der Pforte stütze

Professor Dr. Koser.
Bonn, 25. März.

Universität und Stadt Bonn sehen den nach
Berlin als Direktor der Staatsarchive berufenen Pros. 
Dr. Reinhold Koser nur ungern und mit großem 
Bedauern scheiden. Nachdem Seitens der Studenten- 
scha-t, wie Seitens des akademischen Lehrkörpers bereits 
besondere Abschiedsfeiern veranstaltet worden, hatte 
auch der liberale Bürgerverein am Freitag im 
großen Saale des „Rheingold" seinem verdienten 
Vorstandsmitgliede ein eigenes Abschiedsfest bereitet. 
Aus allen Kreisen der Bürgerschaft und namentlich 
auch aus akademischen Kreisen war man, wie man 
der „Köln. Ztg." berichtet, herbeigeeilt, um dem ver­
ehrten Manne noch einmal seine Huldigung darzu- 
bciugen. Reden, Lieder und dieWeisenderStadlkapelleer- ........• - ------
bödten die festliche Stimmung. Der Vorsitzende, Gerichts- srüher fast iedes deutsche w.SÄusland gehende oder 
Assiffor Loh man n, bezeichaite den Geteierten als eine von dort kommende KriegSschM in einem engliichen 
S.'ütze,einen Vorkämpfer in den Biftrebungen des Vereins. Hafen, w'e Plymouth. Dartmouth oder Andere, seine 
Bei dem Eintreffen der Nachricht von der Berufung Kohlenvorräth- auffullte, m in JUx^gfter Zeit kein 
Kosers nach Berlin fei im Verein das erste Gefühl Wer Fall zu verzeichnen, sowohl allein seit Anfang 
gewesen das des Hasses und der Mißgunst gegen das "" r" ° ' "** '
unersättliche Berlin, das in kurzer Zeit zwei der be­
deutendsten Männer des Vereins, erst Kahl, dann 
Kostr, an sich gerissen lp.be; bann aber sei doch auch 
bald wieder das bessere Gefühl zum Durchbruch ge­
kommen, das Gefühl der Freude, daß den verdienten 
Männern die gebührende Anerkennung zu Theil ge­
worden sei. Nach Schluß seiner Ansprache verlas 
der Vorsitzende ein Telegramm des Geheimraths 
Kahl aus Berlin, worin dieser seine Grüße 
übersanbte. Ein Dankttlegramm wurde dem
frühern Vorsitzenden zurückgesandt. Pros^sior Koser 
drückte in feiner Erwiderungsrede zunächst seine 
Freude darüber aus, daß es ihm vergönnt sei, von 
seinen Freunden im Verein Abschied zu nehmen; von 
seinen lieben akademischen Zuhörern habe er sich in 
dieser festlichen Weise leider nicht verabschieden können. 
Er habe mit ganzer Seele dem liberalen Bürgerverein 
angehört, aber als Historiker müsse er über den Par­
teien stehen und deshalb sei es auch sein Bestreben 
gewesen, bei aller Entschiedenheit, mit der er Farbe 
bekannt und mit der er gekämpst unter dem Panier 
„Bismarck", doch auch immer das uns mit den 
anderen politischen Parteien Gemeinsame zu be­
tonen, den Verein auch demjenigen zugäng­
lich zu machen, der nicht auf den Vereinsprin­
zipien eingeschult sei. Das Schicksal habe ihn früher 
von Bonn weggeführt als er geahnt. Er wäre gern 
noch festen Fußes über den Rhein gegangen, hätte 
gern das Sternthor fallen und die Dampfstraßenbahn 
b s zum Koblenzer Thor geführt gesehen. Er hoffe, 
daß bald im deutschen Volke der Unterschied zwischen 
Ost und West, Nord und Süd, der Unterschied nach 
der Coufession, die Gegensätze der Parteien aufhören, 
daß alle sich verbunden fühlen würden durch das ge­
meinsame deutsche Vaterland und das deutsche Nattonal- 
tewußtsein.

Ueber die Nachwirkungen

von Peters^ Emin Pascha-Expedition 

erzählt in der dänischen Zeitung „Politiken" P. B. 
Scavenius folgendes: „Im Jahre 1894 unternahm 
ich eine Expedition mit 3 Kähnen und 18 schwarzen 
Leuten den Tanafluß hinauf nach den englischen Be­
sitzungen in Ost-Afrika. Einige Jahre zuvor hatte 
Dr. Peters auf seiner bekannten Expedition genau 
denselben Weg gemacht. In der Zwischenzeit waren 
keine Europäer in diesen öden Gegenden gewesen. Als 
ich etwa 200 Kilometer stromaufwärts gerudert war, 
fing die Bevölkerung an, abzunehmen. Ich stieß über­
all auf Spuren vom Krieg. In der Gegend 
von Obanzi traf ich 11 vom Feuer zer­
störte Dörfer, überall Skelette von Männern, 
Frauen und Kindern, namentlich zahlreich waren 
die Skelette von Frauen und Kindern. Es 
war mir in diesen Gegenden beinahe unmöglich, den 
nothwendigen Reis für meine Leute aufzutreiben, 
denn sobald wir uns näherten, ergriff alles voller 
Entsetzen die Flucht. Die Eingeborenen fürchteten 
sich vor meinem weißen Gesicht, denn der letzte weiße 
Mann, den sie gesehen hatten, Dr. Peters nämlich, 
war es gewesen, der alle diese Schandthaten verübt 
hatte. Der englische Commiffar in Lamu, Mr. Mac 
Clennan, sagte zu mir und Anderen, als gelegentlich 
die Sprache aus Dr. Peters kam: „Hätten wir damals 
den Schlingel erwischt, wir hätten ihn an dem ersten 
besten Baum aufgehängt."

Anders lautet das Urtheil, welches der Begleiter 
des Dr. Peters am Kilimandscharo, Freiherr von 
Pechmann in den „Berl. Polit. Nachr." über diesen 
abgiebt. Er erklärt nämlich, es sei erlogen, daß Dr. 
Peters seinen Diener Marbruck wegen Ehebruchs mit 
einer Schwarzen hat hinrichten lassen. Die Verur- 
IheUung eines Weibes 3 Monate später stehe absolut

Eine fernere grobe Lüge sei es, daß Dr. Peters den 
an ben Wifctjof Tucker im Reichstage erwähnten Brief 
geschrieben habe; Peters habe stets nur das Beste für 
die Colonie und damit für Deutschland gewollt und 
sei stets bestrebt gewesen, die Ehre des deutschen 
Namens zu wahren!

Die Dinge sind in dieser Erklärung in einen will­
kürlichen Zusamenhang gebracht. Nach unserer Kennt­
niß der Verbältniffe und des Charakters des Herrn I 
Peters sind die ihm im Reichstage gemachten Vorwürfe ? 
nur allzu berechtigt. Was den vielerwähnten Brief f 
anbetrifft, so dürfte es sich um eine Verwechselung \ 
handeln, indem derselbe nicht an Tucker, sondern an j 
Smikhil gerichtet gewesen _ fein soll. Die inzwischen 1 
eingcleiieie Untersuchung dürste ja alle nothwendige f 
Aucklärung bringen. >

Deutschland und England.
Es verdient Erwähnnng, daß seit einem be­

stimmten Zeitpunkt kein einziges deutsches Kriegs- ; 
schiff einen englischen Hafen angelaufen hat. Während^

von dort kommende Kriegsschiff in einem englischen 
Hafen, w'e Plymouth, Darimouth oder Andere, seine



Fortwährender Eingang aller Saison-Neuheiten.

er Bestellzettel fü^ie^oft-Abonnenten ist abzuschneiden, deullich^uszufüllen

Douuerstaq, den 26. März 1896:
a ä «m

in das 
befaßte

150
147
116
110
149,00
114,00
149,00

110
73,00

110,50
77,00

110
107
105
101
105
90

170

26.13.
106,10
105,20
99,70 

106,00
105.20
99,60

100,50
100.60
103.60
103,40
169,75
216 65
87.10
66,80
83.10

210,80
124.20

Sonnabend, den 28. März 1896:

SZei IMmMenMisenis
♦ z

Hit kmikc 3cit.

25. [3.
106,20
105,30
99,70

106,10
105,30

99,60
100,60
100,60
103,50
103,50
169,75
216,65
87,20
66 80
83,2; 

210,00 
124,00

Elastic-Gaze u. besten Zubehör zur Damenschneiderei 
ausschliesslich nur in erprobten besten Qualitäten zu 

_JJLe rkannt billigsten und festen P r e i s e n.

Cours vom
Weizen Mal

Juni 
Roggen Mai

Juni
Tendenz: matt. 

Petroleum loco . . 
Rüböl Mai . . .

Oktober . . . 
Spiritus Mai . .

Danziger Stadt-Theater.
Freitag, den 27. März: Bei erhöhten 

Preisen: III. Gastspiel von Signor 
Francesco d’Andrade. Der 
Barbier von Sevilla. (1. Akt.) 
Hierauf: Auftreten von Antonia 
Mielke als Gast für die Saison. 
CavafiSeria rusticana. 
Oper. Zum Schluß: Der 
Bajazzo. Oper.

Sonnabend, den 28. März: Benefiz 
für Bertha Benda. Trnffaldino. 
Fastnachtsspiel. Hierauf: Parade­
marsch, ausgeführt vom Ballet- 
corps. Hierauf: Die X-Strahlen. 
Schwank von Ernst Fetsch. Hierauf: 
Phantasiern im Bremer 
Rathskeller. Tanzbild von C. 
Graeb.

Hand erfriert, ist wohl noch nicht dagewesen. Dieser 
Fall trug sich in Hamburg zu- Vor einigen Tagen 
war ein Schlosser auf dem Dache des Kühlhauses des 
Schlachthauses beschäftigt, einen Hahn des Kondensators 
zu dichten. Durch die plötzlich ausströmenden 
Ammoniakdämpfe erfror ihm die linke Hand. Der 
Verletzte wurde in seine Wohnung befördert und 
dort in ärztliche Behandlung genommen. Aus Ver­
anlassung des Arztes wurde er alsdann dem Allge­
meinen Krankenhause zugesührt.

— Die Ehre, der „älteste Hund" zu fein, 
hatte unlängst für seinen 21jährigen Karo ein öster­
reichischer Hundebesitzer in Anspruch genommen. 
Dagegen schreibt jedoch die „Wiener Allgem. Sport­
zeitung," daß der Anspruch auf den Titel des „ältesten 
Hundes der Welt" dem halbblütigen Hunde eines 
Einwohners von Mm bei Washington zu gebühren 
scheint, welcher im Juni 1870 geboren wurde und 
also bald sein 26. Jahr vollendet hat. Er ist taub, 
und seine Beine sind durch Gicht und Alter miß- 
förmig geworden, im Uebrigen befindet er sich aber 
ganz wohl und hat noch in diesem Jahre seinen 
Herrn bei einer Jagd auf Wildhühner begleitet.

Heute
Donnerstag, Abends 8 Uhr 

Spieringstraße iq, j 
d V W wx Sonntag, den 29. März 1896:

Miete voi Nolre-Daini.
Romantisches Drama in 5 Tableaux 

von Ch. Birch-Pfeiffer.

2000 Ctr.
Rosenkartoffel« 

zur Saat hat billigst abzugeben 
J. Schweriner, Schneidemühl.

Telegramme.
Berlin, 26. März. Der am Mittwoch 

Reichsamt des Innern berufene Zollbeirath 
sich mit dem Ergebniß der Handelsvertragsverhandlungen 
mit Japan. Den Vorsitz führte der Staatssekretär 
v. Bötticher. Theil nahmen daran Freiherr v. Mar­
schall, Ministerial-Direktor Reichardt, Legationsrath 
Mühlberg, Geheimrath Wermuth, sowie Commissare 
anderer Ressorts. Dem Vernehmen nach handelte es 
sich hauptsächlich um Vertragssätze des Japanischen 
Tarifs. Die Verhandlungen des Zollbeiraths gelangten 
zum Abschluß.

Wiesbaden, 26. März. (Privat - Telegramm.) 
Zur Einweihung des Kaiser Wilhelm-Denkmals in 
Frankfurt a. M. am 10. Mai, dem Erinnervngstage 
des Frankfurter Friedens, werden auf Wunsch des 
Kaisers sämmtliche deutsche Bundesfürsten von der 
Stadt Frankfurt eingeladen.

Neapel, 26. März. Das Kaiserpaar machte 
gestern mit den Prinzen einen Ausflug auf den 
Vesuv. Abends besuchte Prinz Heinrich und Ge­
mahlin das Kaiserpaar auf der „Hohenzollern". 
Gestern suchte Prinz Heinrich die aus Afrika zurück­
gekehrten verwundeten Krieger im Mtlitärhospital auf.

Rom, 26. März. Im Senat wies heute 
der ehemalige Minister des Aeußern Blanc auf das 
Bündniß mit England als vollzogene Thatsache hin. 
Die Einleitung zum Friedensabschlusse und die An­
nahme einer möglichen Räumung Kassala's wäre ein 
genügender Beweggrund für das öffentliche entschiedene 
Hervortreten des englischen Verbündeten. Italien sei 
ein wirksames Bindeglied zwischen England und dem 
Dreibünde. Der jetzige Minister des Aeußeren Ser- 
moneta erklärt, das gegenwärtige Programm für 
Afrika basirt darauf, sich aus Afrika zurückzuziehen, 
insoweit die Möglichkeit gegeben sei; das vorige Kabi- 

net trage die volle Verantwortung für die Unglücksfälle. 
Im weitern Verlauf der Debaite erklärte der Minister­
präsident, die Regierung verzichte auiTigre sowieaus jeden 

geben,' bon'bet bie Lieftrün^b^Ä?^ qu. Betrags möglichst sofort bem Landbriefträger ober der Postanstalt zu über,

fes*-■■ ...... .. ....... ___________________________

Eroberungsversuch und werde In einem ev. Zukünftigen 
Verirage auf der Protektorats - Klausel nicht bestehen. 
Schließlich wurde, wie bereits gemeldet, das Gesetz 
betreffend Afrika'Credit angenommen.

Paris, 26. März. Die Kammer setzte die Be­
rathung der Einkommensteuervorlage fort. De Lombre 
erklärt, es sei richtig, daß Deutschland eine Einkommen­
steuer habe, allein beide Länder könne man unmöglich 
vergleichen. Der Entwurf der Regierung sei für Frank­
reich unannehmbar. Der Finanzmlnister trat für die 
Borlage ein, er erklärte jedoch, etwaige Zerbesserungs- 
anträge gern eingebracht zu sehen. Schließlich erinnerte 
er daran, daß das Cabinet sich verpflichtet habe, den 
Einkommenstkuerentwurf einzubringen und stellt die 
Cabinetssrage.

Petersburg, 26. März. Wie verlautet, soll eine 
besondere Eisenbahn-Verbindung zwischen Odessa und 
Hamburg eingericht werden. — Gestern Abend wurden 
Kiamil Pascha und Kenan Bey vom Czaren in halb­
stündiger Audienz im Winterpalais empfangen. Heute 
überbrachten dieselben dem Fürsten Lobanow die 
Jnsignien des Nichan-Jmtiaz-Ordens.

Petersburg. 26. März. Der Senat verhandelte 
über die Klage einer von dem Gouverneur Rocassewsky 
mit Prügel bestraften Kleinbauern und beschloß vorbe­
haltlich der Sanktion des Kaisers dem Gouverneur 
hierüber Vorstellungen zu machen.

London, 26. März. In einer Rede auf dem 
Canada - Diner erklärte Chamberlain bezüglich des 
Vorschlags der kanadischen Regierung, aus Einkünfte 
aus dem Auslande einen Zoll zu legen: er sehe, ob- 
schon er ausgesprochener Freihändler sei, im Hinblick 
auf die gesommte augenblickliche Handelspolitik des 
Auslandes, eine Zollunion Englands als nicht unmög­
liche Alternative an.

London, 26. März. Der türkische Gesandte und 
der erste Legations - Secretär werden wegen der zahl­
reichen in den Vereinigten Staaten kundgegebenen 
Sympathie-Bezeugungen für die Armenier von ihren 
Posten zurückberufen.

Sofia, 26. März. Prinz Ferdinand von Bul­
garien trat Nachts 12t Uhr seine Reise nach Con- 
stantinopel an. In seiner Begleitung befanden sich 
Stoilow, Petrow und der Türkenkommissar in Sofia.

Constantinopel, 26. März. Morgen geht eine 
Corvette nach Creta ab. Zwei Torpedoboot und 
zwei andere Schiffe haben Befehl zum Auslaufen er­
halten.

iängniß veruriheilt. — Die Arbeiterfrau Marie Berg 
aus Marter bürg war vom Schöffengericht zu Marien- 
durg wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheil; bei der heutigen Berufung 
wurde die Strafe auf 14 Tage Gefängniß herabgesetzt.

Der Knecht Johann Penner aus Petershof erhielt 
wegen Diebstabls im Rückfalle (er hatte 2 Taschen­
uhren gestohlen) 6 Monate Gefängniß. — Der GaU- 
wirth Leopold v. Karczinskt aus Dt. Eylau, der 
Hehlerei beschuldigt, wurde freigesprochen.— Die 
®*'n8-a=- ben. 64.M Jtatj. ■ 

Augustin 
vertagt.

Seiden-Damaste Mk. 1.35
6i§ 18,65 p. Met. — sowie schwarze, weiße und 

farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis 
Dii. 18,65 p. Met. — glatt, gestreift, karriert, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual, und 
2000 versch. Farben, Dessins rc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muster umgehend.
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (k. u. k. Hofi.), Zürich.

Königliches Gymnasium.
Die Aufnahme neuer Schüler in die 

Vorschule findet Sonnabend 
28. März vormittags 9 Uhr, in 
die Sexta gleichfalls Sonnabend 
28. März vormittags 10 Uhr 
statt. Für die andern Klassen erfolgt 
die Aufnahme Montag 13. April 
vormittags 80 Uhr. Ich bitte Tag 
und Stunde genau einzuhalten. Die 
Aufzunehmenden haben die Zeugnisse 
über Taufe, Impfung, Wiederimpfung 
und den Abgang von einer andern 
Lehranstalt sowie Schreibmaterial mit- 
zubringen.

Gronau.

Bei dem Kaiser!. Postamt zu 

bestellt Unterzeichneter für beiliegende fiir das 2. Vierteljahr 1896

ein Exemplar der täglich erscheinenden

Altpreußischen Zeitung
mit der Gratis-Beilage „Jllustrirtes Sonntags blatt".

Name und Stand: Wohnort:

Kleidergarnituren
Schmch-Mel-KarmtuM, SchmWM und KiMe. 

PBrltailienoTiiitiiren mit n, ohns KeltBnhstoj 
Flitterbesätze. Bunte Stickereien. Wachsneni^Z.— 

Abgepasst engl. Velour- u. Velvet-Vorstoss, weisse Stickereien.

Changeant Gamirstoffe, Plüsche, Sammete u. Velvets.

Eingesandt.
Mit großer Spannung erwartet gewiß Fräulein 

Elsa Roemer den nächsten Freitag, ihren ersten 
Ehren abend. - Unser Herr Theater-Direktor ist ja 
bekanntlich seinen Buhnen-Mitgliedern ein sehr liebens­
würdiger wohlwollender Vorgesetzter und hat der erst 

tat 7^ufbahn beginnenden Dame ein Benefiz be- 
wM gt. Fr. Roemer ist erst circa li Jahre an der 
Sühne hjaHfl, hat es aber schon verstanden, sich die 
JcTr des Publikums zu erwerben und würde ein 
Erfolg ihres ersten Ehrenabends vor recht zahlreichen 
Besuchern sie stets dankbar an Elbing erinnern. Sie 
hat das reizende Lustspiel „Die Maus" von dem geist­
reichen Verfasser Pailleron zu ihrem Benefiz gewählt 
und wird selbst die Titelrolle spielen. — Das Stück 
ist eine Neuheit und gelangt nur zur einmaligen 
Aufführung.

Im Namen vieler Theaterbesucher.

Vermischtes.
— Berliner Verkehr. Bei einer Zählung des 

Wagenverkehrs in der Leipzigerstraße wurden an einem 
Tage von Morgens 6 bis Abends 10 Uhr in diesem 
Monat auf der Strecke zwischen der Frtedrlchstraße 
und dem Leipziger Platze in beiden Richtungen im 
Ganzen 8395 Fuhrwerke, ausschließlich der Omnibus- 
und Pserdebahnwagen, bemerkt; davon waren 2056 
Last- und Geschäftswagen, 1209 Hand- und Hunde­
wagen, 540 Privat -Personen - Fuhrwerke und 4590 
Droschken. In derselben Zeit fuhren auf der gleichen 
Strecke in beiden Richtungen 1795 Pferdebahn- und 
1349 Omnibuswagen. Von den zur Zeit in Berlin 
^orbandenen 9487 Schank- und Gastwirthschaften ein­
schließlich der Conditoreten dürfen 527 bis 3 bezw. 
4 Uhr Nachts. 534 bis 2 Uhr Nachts, 1247 bis 1 Uhr 
Aachts, 3513 bis 12 Uhr Nachts Gäste bewirthen. 
Die übrigen Wirtschaften müssen um 11 Uhr Abends 
schließen.

— Eine sonderbare Reklame macht eine Ber? 
l'ner Firma für Haushaltungsgegenstände. Sie ver­
sendet an die Hausfrauen verschloffene Briefe des In­
halts, daß die betreffende Frau noch einen Betrag für 
eMen an dem und dem Datum gekauften Gegenstand 
schulde wobei um baldigste Berichtigung ersucht wird. 
Hierbei wird jedoch stets ein vorausltegendes Datum 
angegeben, auf weichen Umstand die Frauen ober 
selten achten. Viele begeben sich schleunigst nach dem 
betriffenden Geschäft, um sich Aufklärung zu ver­
schaffen. Hier wird ihnen klar gemacht, daß die ganze 
Geschichte lediglich auf Reklame hinausläuft, und durch 
das Datum bestätigt. Da die Frauen nun aber ein- 
mal im Geschäft sind, versucht man, ihnen alles mög- 
l.che aufzuschwatzen. Eines reellen Geschäftes ist eine 
derartige Praxis jedenfalls unwürdig und das ganze 
Verfahren streift hart an groben Uwug.

~ Datz Jemandem bei 5 Grad Wärme die

Freitag, den 27. März 1896:

Benefiz Else Roemer.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die Saus.
Lustspiel in 3 Akten von Ed. Pailleron. 

Deutsch von Otto Brandes.

Spiritusmarkt.
Danzig, 25. März. Spiritus pro 100 Liter loeo 

contingentirt 51,— Gd., nicht contingentirter 31,Vg 
Gd., März 311/2 Gd., März-Mai 31,% Gd.

Stettin, 25. März. Loco ohne Faß mit —J6 
Konsumsteuer 31,80, loco ohne Faß mit — Jt Konsum­
steuer —,pro März-April —, pro Mai-Juni —,—.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 25. März. Kornzucker exkl. von 92 o/0 

Rendement —, neue 13,4". Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 12,93. Nachprodukte exkl. von 
75 0/0 Rendement 10,45. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,—. Ruhig.

Glasgow, 25. März. sSchlußkurse.s Mixed numberZ 
warrants 46 sh 11 d. Stetig.

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen-Gemeinde.

Gottesdienst: 
Freitag, den 27. März. Abends 61 Uhr 
Sonnabend, den 28. März, Morgens 

7j Uhr, Nachmittags 4

Elbrnger Standesamt.
Vom 26. März iggß

Geburten: Fl-isch-r Friedrich Schalk 

mit Anna Grütz. - SchreL Ca l 
SS* mit ^°"n° Emilie

Eheschließungen: Landwirth Gust. 
Kraft-Möskenberg mit Elise Kutscher-Elb
— Landwirth Hermann Binder-Marien- 
felde mit Magda Kurzawa - Elbina — 
Bücher - Revisor Carl Blank mit Bertha 
John.

Sterbefälle: Arbeiterfrau Wilhel- 
mine Kinder geb. Fohlmeister 61 I. — 
Arbeiter August Sadranowski S 5 M
— Margarethe. Dich 23 I. __ ’ *
meister Wilhelm Preuß T.^iiq^

\ Wiliger PtrtinskaTt
< —... "

<

<

Äörse: Schwach. Cours vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 

W : : ::::
4 PCt. Preußische ConsolS....................
rx :: : ::::: 

3Vs PCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Oesterreichische Banknoten.....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Bei dem Kaiser!. Postamt zu 

bestellt Unterzeichneter für beiliegende Pst (ohne Botengeld)
ein Exemplar der täglich erscheinenden 40 Onit Botengelds *)n§ 2‘ Vierteljahr 1896

Altpreutzische« Zeitunq
mit bet Gratis-Beilage ,JU..strirte« Smmtagsb.E

N°m- und Staub: Wohnort-

’ ' (Ssfirniph Anton Schuchalski aus DiÄL

und Emil Schlage aus Marien.w wurden

Börse nnd Handel-
Telegraphische Börsenberichte.

Berit», 26. März. 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Produkten-Börse.
...............................................25. ,3 26
.............................................. 154,70 15-
.................... ..... 153,20 15!
................................................ 123,20 12!
.............................................. 123,70 12!

20 3) 2
15 6 1 4
46.00 4
39 50 3

►►►
Elbinser Kirchnchü?

Freitag: Damen und Herren.

S.on*en Gazen zum Abfüttem der Puffärmel u. Faltenröcke. 
arnirspitzen u. Einsätze: gelb, creme, weiss, schwarz u. farbig.

S
 Alle_Fa_r_ben Seiden-Garnir-Bänder und Sammetbänder, 

ämmtl. Näbmaterialien, Futterstoffe, Scbweissblätter.

Alexander Müller
St. Georgebrliderhaus 

empfiehlt die persönlich cingekauften 

Frühjahrs-Neuheiten in Kleider-Knöpfen

Königsberg, 26. März. 1 Uhr 12 Min. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorye,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L 0/0 excl Faß.

Loco contingentirt................................... 51,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt......................... 31,80 „ Geld.

Danzig, 25. März. Getreidebdr!e.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver.

Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß..........................
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Roggen (714 g Qual.-Gew.): behauptet, 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ ....................................
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische...................................

„ Transit........................................
Rübsen, inländische...................................

...............M. Pst für oben genannte Bestellung erhalten zu haben, wird hierdurch bescheinigt

Postamt zu Mürz 1896.

für oben genannte Bestellung erhalten zu haben, wirb hierdurch bescheinigt.

Kaiserl. Postamt zu März 1896?

D01B



Avis für Schneiderinnen.
F|

♦ ♦

♦

Grau

eingesührte große Docken,

I grau.

Mtr. 30 »

/

12

Th. Jacoby. Costüm-Hodenbiiaer ?ur grp. AnWl.

Meine Wohnung
NeueFrühjah.rs-Fächerl ^‘^ro/il

Abe«»s 8 Uhr, S1r.uMfed«nfS-h«r .-h-n ,on 1,75 I

vorzüglich 
geeignet für 

Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 

M. 450,- ab.

Dampfer Vorwärts unterhält regel­
mäßige Fahrten für Güterbeförderung 
Mischen Elbing -Königsberg.

Die Abfahrt findet von ElbiK- 
jeden Sonntag, von Königsberg jevell 
Donnerstrag früh statt. *

Die Expedition in Königsberg wird 
von Herrn Bob. Früchting geführt-

Güteranmeldvngen erbittet
A. Zedler.

Ein nolb. Armband mit Medaille
E. v. 8. verloren. Gegen Belohnung 
abzugebeu in der Expedition d. ^>tg.

Für Engros-Käufer u.
Modistinnen

der Damen-Corrfeetiorr

sind eingetroffen und empfiehlt dieselben

BBDB zu anerkannt billigsten Preisen WW

Alexander Müller

Carbolineum
zum äußeren
I Antimerulion ■ 

zum inneren Anstrich 
billigst.

«S. Staesz jwii«,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität StreichfertigeOelfarben.

Speisezwiebeln, 
zentnerweise und größere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte 
die Bahnstation genau anzugeben.

H. Spak, Danzig.

Bortrag

Grosse Musterkollektion 
in 

Seidenstoffen 
zur gefälligen Ansicht.

Einige Fässer

Elbing. äinitrholil
habe noch abzugebeu.

Hermann Wiebe,
5^errenstraße 7._______

Louise Sehende!!,
Atelier für

Künftl. Z-hne.
Plomben re.,

Jnn. Mühlendamm u. Mühlenstr.-Ecke.

^Mittheilung!
Bin verzogen von Herrenstraße ttach 

Königsbergerstraße 33.

K. Boffmann, 
Mater.

Ich halte mich stets empfohlen zu 
sämmtlichen Malerarbeiten.

Große Musterkollektion
in

Schmelz- und Seidenborten
zur gefälligen Ansicht.

im großen Saale der Btirger-Bessouree. 

des G^eralsckretars der uatiauallibcralcn Partei, Herrn 
Patzig ■ Berlin.

Die Angehörigen aller liberalen Parteien werden hierzu er- 

gebenst eingeladen.
Der Vorstand ,

des nationalliberalen Vereins Elbrng.

Neuheiten
in

Smllterllilterriilkkll, 
sowie auch Stoff® ^^rzu, 

empfiehlt 
in großer Auswahl billigst 

skaliert Holtiih,QaaaaaBBaaaaaEEEGGEEEEEEGB
8 . y

y „Deutsche Krone!“ b 
g Alter Markt — Heiligegeiststr.
0 Reichhaltig. Friihstückstisch. g 

ff. Biere.

eE)HEH3EBDaEB3GEGGGGEGGGGGB

Kürger-Refflime Elbing.
Ordentliche

Keneratversammtung:
Montag, den 13. April er., 

Abends 8 Uhr:
Die Tagesordnung hängt im Gesell­

schaftslokale aus.
Der Vorstand.

Röntgen- X-Strahl
W Couplet,

20 Ps. franko, versendet die Bach- 
druckerei E. Erlatis, Königsberg.

Echt türkischroth Zeichengarn
5 Rollen 

Weiss Stopfgarn Rolle
Nähgarn G. G. A. (40 Mtr.-Rollen) 6 Rollen 
100 Stück Nähnadeln,

4 Pack ä 25 Stück 
100 Stück Goidohr-Nähnadeln

4 Pack ü 25 Stück (Stahl) Victoria-Etiquette 
Stecknadeln mit ««geschliffene» Spitzen, Pack 
Stecknadeln mit Nadelbüchse Büchse
Tuchnadeln mit schwarzem Kops 12 Stück 
Stopfnadeln Stück
Haarnadeln 
Hutnadeln

Docken 10 4 
Knopflochseide, schwarz, 6 Roll. 16,12 Roll. 1B* 
Knopflochseide, farbig, 6 Roll. 10,12 Roll. 18 s>- 
Heftgarn, (große Docke) Docke 6, 4 Docke» 22 4 
Prima Belgisch Leinenzwirn

(40 Mtr.-Rollc«) 4 Rollen 8 »■
Prima Belgisch Leinenzwirn

3 große Lagen 12 u. 25»
10a
4 a 

10».

1 Aufwärterin
melde sich Alter Markt 48, 3 Tr.

(sinllcHiiiiiie
Hohlbandstäbe Dtzd. 8 9>.
Hohlbandstäbe I. Qualität, dop­

pelt gekapselt, Dtzd. 15 u. 18 3).
Ersatz für Fischbein Dtzd. 8 
Hornfischbein Dtzd. 30 i 
Corsettstäbe, schmal, Dtzd. 13 H 
Corsettstäbe, breit, Dtzd. 16 3 
Corsett-Mechanik Stck. 4 $ 
Löffel-Mechanik Stck. 8 H 
Corsett-Mechanik mit Stahlcontre-

feder Stck. 1O 4
Löffel-Mechanik mit Stahlcoutre- 

feder Stck. 13 $
Schweißblätter Paar 5 H
Normal-Schweißblätter

Paar 10 4 (Tricot)
Schweißblätter, Tricot mit Gummi, 

Paar 18, 35 u. 35 4
Schweißblatt Mosambique 

in Haltbarkeit unübertroffen, Paar 
50 4

Garantirt echt englisch Schweiß­
blatt Canfield.

Taillengurtband weiß, 
schwarz, Mtr. 3

Taillengurtband mit Goldfäden 
durchwirkt Mtr. 3

AbgepaßtTaillengurtband,Gold- 
fäden durchwirkt, mit Verschluß 
zum stellen Stck. 6 A

Renforc« Cöperband, beste Qua­
lität, Stck. 3 Mtr. 4 S).

Cöperband, II. Qualität 6 Mtr. 
5

Aarbig Cöperband Stck. 1O \ 
Noth Wollband Mtr. 3-1 
Wollbaud, creme, roth, gold, Stck.

8 Mtr. 30, 37 H
Schw. Mohairtreffe Stck. 8 Mtr. 

15, 30, 38, 33 -Z.
Conl. Mohairtreffe in jeder

Schattirung Mtr. 4
Schwarz Mohair - Zackenlitze 

Mtr. 4 5).

@ Puftitze 5ä 
mtr. 31- jJf.

Die Dampfer Frisch, Tiegeahof 
und Linau unterhalten regelmäßige 
Fahrten für Personen; und Güterbeförder­
ung zwischen Elbing Tiegenhof

auf Weiteres finden die Ab- 
führten von Eldina jeden Sonntag 
Mittag, Mittwoch und Freitag 
6l/s Uhr früh, von Danzig leben 
Montag, Mtttwoch u. Freitag 
6'/- Ühr früh statt.

Guleranmeldungen nimmt entgegen
A. Zedler«

Hierzu eine Beilage.

1— 
Futterstoffe 

Moiree Rockfutter 
Moiree Rockfutter I. Qualität 
Jaconett Rockfutter 
Weiss Schirting 
Cfiper Taillenfutter 
Grau Taillenfutter

Schwarz Satin-Dowlas 
Schwarz Alpacca 
Farbig Alpacca, sämmtl. Schattirnngen 
Reform-Rockfutter 
Futtergaze 
Futtergaze I. Qualität 
Steifgaze 
Elasticgaze 
Glockengaze (Stradella) 
Eisengarngaze 
Steifleinen (beste Qualität) 
Berolina (Klciderschntz), Ersatz für Gaze, 

Stoßkant und Schnur 
Vorwerks Volourschutzborde 

sämmtliche Kleiderfarben 
Velourschutzborde 
Vorwerks Patent-Stehkragen- 

Einlagen für Gürtel und Kragen 
Stehkragen-Einlagen abgepaßt Leder 
Haken und Augen W- 7».
Federhaken und Augen Ttzd. »»■
Schnabel-Haken u. Augen v< Pfd. 10» 
Pryms Reform-Haken u. Augen

3 Karte» 20» 
Victoria-Taillenverschluss Stck. 35 »
Steiffgurt Mtr. 7»
Rockstahl Mtr. 10 *

Neben diesen I. Qualitäten habe auch
H. Qualitäten eingeführt. |

Masttmiengarne 
nur bester 

Augsbnrger Marke.
1000 Yard Maschinengarn

I. Onal. (Obersaden) 4fach, Rolle 30,
1000 Yard Maschinengarn 

(Obcrsaden) 3fach
1000 Yard Maschinengarn

(Unterfadeu)
200 Yard Maschinengarn 

schwarz, weiß «ud farbig
Nähseide, I Qualität, schwarz 3 
Farbig Nähseide, jede Schattirung,-------- _ " 3

I Grosse Musterkollektion
i w Spitze ■

Dr. Simon,

■ kreuisaitigti 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 
titions-Me- 
chanik.



sprach er, 
zu Deinem 
Nacht, als 
können — 

Und Arm in

* **

Clotilde war doch ein Kind des Glückes. Als 
Ue am Morgen ihres Geburtstags erwachte, strahlte 
der Himmel, der in verflossener Nacht kalte Regen­
schauer niedergesendet, in schönster Bläue, durch- 
fluthet vorn reinsten Sonnengold.

Eine sanfte Musik schallte zu ihr aus dem Park 
herauf, süße, weiche Klänge.

Sie richtete sich auf im Bett, stützte den schönen, 
runden Arm auf das Kopfkissen und ließ ihre 
Augen träumerisch über die Wipfel der Bäume 
gleiten —

Das lange, volle, weiche, dunkle Haar rollte 
über das weiße, spitzenbesetzte Nachtkleid tief herab; 
d^r warme rosige Duft, mit welchem der Gott des 
Schlafes sie angehaucht, lag auf ihren Wangen, sie 
^var reizend wie der junge Tag. Trotzdem, daß sie 
schlecht geschlafen und arg geträumt hatte.

Ach, die goldene Jugendzeit überwindet dies 
ulles; nur auf Gesichtern, von denen der Frühlings- 
glanz des Lebens gewichen ist, werfen schlechte 
Aächte und böse Träume ihre grauen Schatten und 
chre tiefen Furchen —

Sie klingelte. Ihr Mädchen erschien mit einem 
Bouquet frischer, duftiger Blumen. Sie gratulierte 
lhrer jungen Herrin und theilte ihr mit, daß der 
Kommissionsrath, Vetter Johannes und Herr von 
Portheim schon im Salon warteten, um dem Ge­
burtstagskinde ihre Glückwünsche darzubringen —

„Und Viktor? fragte Clotilde, auf deren weißer 
Stirn sich eine leichte Wolke zeigte.

„Ich habe den Herrn Rechtsanwalt noch nicht 
gesehen" antwortete das junge Mädchen.

Die Morgentoilette war bald beendet.
Clotilde stand, das Haar nid) einmal leicht mit 

der Hand glättend, vor dem Spiegel, als es klopfte 
und gleich darauf ihr Vater hereintrat.

„Papa rief sie und flog ihm entgegen.

verstanden, daß das Schloß, in roe dhtn sich gegen- l 
wärtig bid Amtsgericht befindet, für den Preis von 
50.000 Mk. an den Justizfiscus verkauft werde. — Wie I 
verlautet, wird die Präparandenanstalt Friedrichshoff 
nicht, wie früher berichtet, nach Mohrungen, sondern 
nach Allenstein verlegt werden.

8. Heiligenbeil, 25. März. Am gestrigen Tage 
fand unter Vorsitz des Königl. Regterungs- und 
Schulraths Tarony an der hiesigen Landwirthschafts- 
schule die Aditurientenprüfung statt, welcher sich 12 
Primaner unterzogen, die sämmtlich bestanden. 4 
Abiturienten waren von der mündlichen Prüimig 
dispensirt. Es ist dieses die 21. Prüfung seit Be­
stehen der Anstalt; die Zahl der zum einjährig - frei­
willigen Militärdienst Berechtigten hat hiermit 137 
erreicht. Am Abende hatten sich Lehrer, Schüler und 
Gäste im Wienschen Hotel zu einem gemeinsamen 
Abendessen versammelt. — Kürzlich explodirte in der 
Wohnstube eines hiesigen Bürgers die Lampe in dem 
Augenblicke, als sich die Familie zur Ruhe begeben 
wollte. Dos brennende Petroleum verbreitete sich 
über dem Fußboden; alles stürzte kopflos hinaus, um 
Hilfe rufend. Nur die Frau des Hauses besaß die 
Geistesgegenwart, aus die Flammen ein Deckbett zu 
werfen, so daß das Feuer erstickt und ein größerer 
Brand verhütet wurde.

Cranz 25. März. Die Gemeindevertreter der 
Gemeinde Cranz wählten in ihrer gestern abgehaltenen 
Sitzung den bisherigen Amtsvorsteher von Friedrichs­
hof, Herrn von Herzberg, zum Gemeindevorsteher und 
Badekommissarius des Seebades Cranz.

Pillau, 24 März. Gestern hat man in der Nähe 
von Lochstädt in dem Holm des Haffes eine schon 
stark in Verwesung übergegangene Leiche gesunden. 
Das Gesicht derselben ist von den Raubvögeln arg 
zerfetzt. An den Kleidern will man aber nachweisen 
können, daß es die Leiche des im Winter mit seinem 
Boote verunglückten Fischers Rückwart sei.

Gumbinnen, 23. März. Die heute abgehaltene 
Sitzung der Stadtverordneten dauerte von 4 bis 8| 
Uhr. Zuerst gelangte der Bericht über das Ver­
waltungsjahr 1894/95 zur Verlesung. Dann wurde 
der Etat für das kommende Jahr 1896/97 berathen. 
Der durch Kommunlsteuern auizubrtngende Betrag 
beträgt etwa 7000 Mk. mehr als in diesem Jahre, 
doch wird eine Vermehrung der Steuer nicht noth­
wendig sein, da in manchen Titeln der Einnahme eine 
Erhöhung staufinden dürste. Der Hauptfonds wurde 
auf 216,772 Mk. festgesetzt; daraus erhalten Zuschüsse 
die Schulen 65,090 Mk., die übrigen städtischen An­
stalten 25,220 Mk. An indirekten Steuern wurden 
14 950 Mk. veranschlagt, darunter an B ersitz uer 
9000 Mk. Die Kreissteuern betragen für die Stadt 
39,500 Mk. und werden wahrscheinlich sehr bald auf 
60.000 Mk. steigen. Der Armensonds ersordert einen 
Zuschuß von 12,693 Mk. trotz des Jnvaliditäts- und 
Altersversicherungsgesetzes.

Gnesen. 24. März. Der Kaufmann Ottomanski, 
der bekanntlich verhaftet wurde, weil er den Brand in 
der Wilhelmstraße, dem sechs Mensch?n zum Opfer 
gefallen sind, angelegt haben soll, ist gestern nach der 
Irrenanstalt Dzickanka übergeführt worden. Die 
Biering'jchen Eheleute sind im hiesigen Krankenhause 
schon soweit hergestellt, daß sie das Bett zeitweise ver­
lassen können. Die Genesung schreitet nur langsam 
vor und es ist fraglich, ob die beiden Personen ihre 
volle Arbeitskraft wiedererlangen werden. Durch die 
veranstalteten Sammlungen für die Abgebrannten sind 
ca. 1000 Mk. zusammengekommen, welche zum größten

Da ging eine merkwürdige Veränderung in den 
Zügen der Sterbenden vor —
, „Mutter, Mutter —Du stirbst", schrie Adele 
ln wildem Schmerze auf — und sank ohnmächtig 
am Bett zusammen.

Die Uhr schlug elf. Die Mutter war todt.
Tieferschüttert, die Hände gefaltet, kniete Viktor 

neben dem bewußtlosen Mädchen. —

Airs den Provinzen.
Danzig, 26. März. D->S neue Schl-ul-nhaiis bei 

Einlage wird am Sonnabend von der Aussührungs- 
commission für die Regulirung der Weichselmündung 
an die Strombaudirection ubergeben. Mit demselben 
Tage sollen die technischen Bureaus der Strombau­
verwaltung für die dortigen Anlagen aus der hiesigen 
Regierung nach Schiewenhorst verlegt werden. - 

vom Kürassierregiment Nr. 5, 
bisher Twisionsadjutant in Danzig, ist nach Posen 
als Corpsadjutant versetzt. — Heute Nachmittag lief 
auf der Klawitter'schen Werft ein der hiesigen Rheder- 
fllma Reinhold gehöriger Dampfer vom Stapel. Das 

. Schiff ist aus Stahl erbaut, 65,80 Meter lang, 9,25 
Meter breit, soll 8| Knoten in der Stunde laufen, 
hat eine Tragfähigkeit von 1320 Tonnen und erhält 
eine Maschine von 550 Pferdekrästen. Der Dampfer 
ist das zweihundertste Schiff, welches auf der Kla- 
witter'jchen Werft vom Stapel gelaufen ist. (G. G.)

Dirfchau, 25. März. Der hiesige Beamtenverein 
hat im verflossenen Geschäftsjahre einen Gewinn von 
7630 Mk. erzielt, wovon 6774 Mk. als Dividende 
von 4 8 pCt. wie im Vorjahre vertheilt werden sollen. 
Die Spareinlagen haben sich gegen das Vorjahr um 
14,772 Mk. vermehrt. Die Mltgliederzahl betrug 
Ende 1895 531.

Aus dem Kreise Dirfchau, 25. März. Ein 
größeres Schadenfeuer hat am Sonntag früh von 
4—5 Uhr in Schiwialken gewüthet und eine Scheuer 
des Besitzers Jakob Chmieletzkt in Asche gelegt. Man 
vermuthet Brandstiftung, doch hat die Untersuchung 
bis jetzt nähere Anhaltspunkte über den Thäter nicht 
ergeben.

Marienburg, 25. März. Einen bedauerlichen 
Unfall erlitt gestern Nachmittag Herr Stadtrarh E. 
Korth, indem er bei dem Suchen nach einem Gegen­
stand auf dem Hausboden hinfiel und den linken Ober­
arm brach.

Marienwerder, 24. März. Die Hoffnung, die 
Mancher wohl noch hegte, nämlich unser altes Stadt- 
thea'er - Gebäude für die Kunst zurückgewonnen zu 
sehen, ist jetzt endgültig zu Schanden geworden. Seit 
einigen Tagen sind fleißige Hände damit beschäftigt, 
das Theater-Gebäude abzutragen, und nur noch kurze 
Zeit wird es währen, so ist der ehemalige Musen- 
lempel, der bekanntlich in den letzten Jahren ein sehr 
wechselvolles Schicksal durchgemacht und nur noch mehr 
prosaischen Zwecken gedient hat, vollständig verschwun­
den. An der hierdurch frei werdenden vorzüglichen 
Baustelle wird ein Wohngebäude errichtet werden.

Thor«, 24. März. Gestern Nachmittag traf der 
für 28,000 Mk. an Fajans-Warschau verkaufte, in 
„Kiew" umgetaufte Dampfer „Robert' aus Nieszawa 
hier wieder ein. Die russische Zoükammer verlangte 
19,000 Mk. Eingangszoll. Der Dampfer kehrte des­
halb hierher zurück.

Culmer Stadtniederung, 24. März. Alljähr­
lich um diese Zeit durchstreiften früher Eibinger und 
Königsberger Kartoffelhändler die Niederungsdörfer, 
um die beliebte blaue Kartoffel zu kaufen; oft ent­
brannte um einige Z-ntner Kartoffeln ein förmlicher 
Kamp'. In diesem Jahre läßt sich kein Käufer blicken; 
lausende von Centnern dieser schönen Kartoffeln liegen 
roch in der Miete.

Schroda, 22. März. Der Nachtwächter des 
hiesigen Bahnhofes hat von seiner Vorgesetzten Behörde 
71 Tage Urlaub erhalten, um eine Pilgerfahrt noch 
Jerusalem zu unternehmen; der Pilger ist bereits seit 
einigen Tagen unterwegs.

Ostrowo, 23. März. Aus das Loos Nr. 138 565 
der Lamberti-Lotterie ist ein Gewinn von 200.000

chen zärtlich in seine Arme und drückte 
auf ihre blühende Wange —

„Der liebe Gott will Dir wohl", 
„sieh' nur welch' schöner prächtiger Tag 
heutigen Feste. Wer hätte das heute 
der Sturm und Regen raste, ahnen 
Komm, komm, mein Tildchen —" 
Arm mit ihr trat er in den kleinen Salon, wo die 
Familie gewöhnlich ihr Frühstück einnahm. Cousin 
Johannes und Herr von Porcheim kamen ihr ent­
gegen —

„Der Herr möge Deine Tage segnen und die 
Furcht Gottes Dich begleiten auf allen Deinen 
Wegen, meine theure Clotilde —" sprach Johannes, 
während Herr von Portheim in jenem halbflüstern­
dem Tone, voller Glätte und Eleganz, alle mytho­
logischen Genien und Göttinnen, die Grazien natür­
lich inbegriffen, beschwor, um Clotildens Lebenspfad 
zu verschönern, mit Blumeit und Goldstaub zu be­
streuen und sie in den Tempel des Glücks zu ge­
leiten, den die Liebe und die Freundschaft auf­
bauen —

Clotilde dankte freundlich, aber ihr Blick flog 
unruhig auf die Straße hinab.

Weder die Brillant-Brosche, die ihr der Vater 
in einem Bouquet köstlicher Blumen entgegenbrachte, 
noch der prachtvolle indianische Ballfächer, den Herr 
von Portheim auf ihrem Geburtstagstischchen neben 
dem mit neunzehn brennenden Wachslichtern ge­
zierten Geburtstagskuchen — Herr Weber hielt auf 
diesen alten Brauch — niederqeleqt, vermochten 
ihre Aufmerksamkeit zu fesseln.

Das prächtige in Sammet gebundene, mit einem 
qoldnen Kreuze gezierte Gebetbuch, welches ihr 
Johannes überreicht, drehte sie unruhig und ohne 
die salbungsvolle Widmung auf dem weißen Velin- 
Titelblatt zu lesen, zwischen den Fingern —

Da öffnete sich die Thüre und herein trat 
Viktor. Er sah bleich und angegriffen aus. Die 
Gemütserschütterung der vergangenen Nacht, die 
Erinnerung an die verlassene Adele hatten seinem 
Gesicht einen tiefen Ernst ausgeprägt.

Aber beim Anblick seiner reizenden Braut flog 
doch ein Lächeln über seine Züge —

Auch in Clotilde flammte die Liebe mächtig 
empor. Sie eilte ihm entgegen und ihm beide

Mark. Das Loos ist in der Collekie des Kaufmanns 
D. von hier gekauft; die glücklich« n Gewinner sollen 
2 Brüder, Gutsbesitzer, sein.

Gollub, 24. März. Eine Arbeiterfrau, welche 
320 Mk. erspart hatte, übergab diese, statt sie zu einer 
öffentlichen Sparkasse zu bringen, einer anderen Frau 
zur Verwahrung. Einige Zeit hindurch blieben sie 
auch an diesem Ort. Ais vor einigen Tagen die 
Sparerin sich wieder von dem Vorhandensein ihres 
Geldes überzeugen wollte, war der Betrag verschwunden 
und hat sich der Verbleib auch nicht ermitteln lassen.

Tuchel, 24. März. Die Baulust ist in unserer 
Stadt jetzt sehr rege, denn es werden zur Zeit 9 neue 
Häuser erbaut, eine Folge der beiden letzten großen 
Brände. Hierdurch erhält unser Ort ein freundlicheres 
Aussehen, denn statt der bisher einstöckigen Gebäude 
werden nunmehr zweistöckige ansehnliche Häuser auf 
geführt.

Mühlhausen, 24. März. Das Hotel Schönborn 
ist gestern durch freiwilligen Verkauf in den Besitz 
des Kaufmanns Herrn Heer aus Braunsberg für die 
Summe von 38400 Mk. übergeganqen. Das Waaren­
lager der Gastwirthschast und der in demselben Hause 
befindlichen Materialwaarenhandlung ist nicht mnver- 
kauft worden, jedenfalls wird es aber der neue Hotel- 
bksitzer übernehmen, da die Uebergabe des Geschäfts 
schon zum 15. April erfolgen soll.

Saalfeld, 24. März. Unter der Anklage der 
gemeinschaftlichen Körperverletzung standen heute vor 
der Strafkammer zu Braunsberg die Arbeiter August 
Geschkowski und Johann Preuß, sowie der Zimmer­
mann Gottfried Strunk, sämmtlich aus Albrechtswalde. 
Als der Kanonier Kowski am 3. Juni v. Js. in Be­
gleitung des Fischers Tomaschewski nach Beendigung 
eines im Kruge zu Kragge stattgehabten Tanzver­
gnügens nach Hause ging, erhielt er von dem Preuß 
einen Steinwurs gegen die Brust und gleich darauf 
warf Strunk ihm eine Drainröhre gegen die Stirn, 
sodaß er bewußtlos hinftzl. Als er dann am Boden 
lag, schlugen alle drei Angeklagte mit ihren starken 
Stöcken unbarmherzig auf ihn los, bis auf den Hülfe­
ruf des ebenfalls anwesenden Knechts Flecht mehrere 
Personen hinzueilten und die Angeklagten an weiteren 
Mißhandlungen hinderten. Der arg verletzte Kowski 
wurde daraus besinnungslos in den Krug zurück­
getragen. Er hat in Folgeder ihm zugesügten rohen 
Mißhandlungen länger als 5 Wochen im Kranken­
hause, wohin er übergesuhrt wurde, verbleiben müssen. 
Der Gerichtshof erachtete die Angeklagten schuldig und 
verurtheilte jeden zu einer Gefängnißstrafe von neun 
Monaten.

Bei dem Umbau der 
evangelischen Kirche ist es nach großer Mühe gelungen 
das schone Deckengemälde wieder «nzubringen Be­
sonders hat sich um diese schwierige Arbeit Herr 
Maurermeister Müller-Gilgenburg verdient gemacht. 
Die Arbeiter, denen die Mühe zu groß erschien, waren 
schon draus und dran, einzelne Theile des Gemäldes 
zu verwersen. Der Bau der neuen Orgel ist dem 
Orgelbauer Gehlhar, fitzt in Königsberg, für den Preis 
von 5380 Mk. übergeben worden. Sie wird 20 
klingende Register enthalten. Das Königliche Konsi­
storium bat 2000 Mk. zu der Orgel gespendet

lll Mohrungen, 25 März. In den am Mon­
tag und Dienstag abgehaltenen Sitzungen beschäftigten 
sich die Stadtverordneten hauptsächlich mit der Fest­
stellung des nächstjährigen Etats. Derselbe wurde 
auf 61,330 Mk. normirt; zu seiner Deckung sollen 
Zuschläge von 160 pCt. zur Staatseinkommensteuer,

unsere Häuser umkreist, diese bleiche Stirne mit 
seinem Finger berührt hatte.

Draußen regnete es. Die Tropfen fielen schwer 
und plätschernd auf das Dach, von Zeit zu Zeit 
erschütterten heftige Windstöße das alte Gebäude..

Plötzlich richtete sich die Sterbende in ihrenr 
Bett empor.

„Wie viel Uhr ist es, Adele?" frug sie in 
wunderbar ruhigem, festem Tone,

Ein flüchtiger Strahl der Hoffnung färbte 
Adelens Stirne —

Minuten nach Zehn, meine gute Mutter," 
flüsterte sie und schlang den Arm um die Schulter 
der Kranken —

„Ich danke Dir, mein liebes Kind, — um elf 
Uhr kommt er —"

„Wer, wer kommt um elf, Mutter —frug 
ernstlich Adele.

„Der Vater — vergangene Nacht hat er es 
mir gesagt —"
. Ihr Blick fiel auf den jungen Mann, den sie 
letzt erst bemerkte.

„Sie hier, Herr Linden? — Ich danke — 
danke vielmals." Sie reichte ihm ihre blasse durch­
sichtige, abgezehrte Hand. Mit Mühe verbarg 
Viktor seine tiefe Bewegung.

„Warum weinst Du,'mein Kind? —" Sie 
küßte Adele auf die Stirne.

„Du warst mir immer eine gute, treue Tochter
— Gott wird es Dir wohl ergehen lassen — so 
lange Du lebst —•"

Erschöpft sank sie in die Kissen zurück. Eine 
tiefe, lautlose Stille herrschte in dem Dachstübchen
— selbst der Athem der Sterbenden schien schon zu 
stocken. Man hörte nichts, als das eintönige Ge­
räusch der auf dem Dache niederfallenden Regen­
tropfen und das Tick-Tack der alten Wanduhr —

„Wie viel Uhr?" frug die Kranke nach einer 
Weile von neuem leise, aber mit einer gewissen 
fieberhaften Ungeduld —
s)rs r"®reL v^ttel auf Elf, Mutter", antwortete 
mJV erstickter Stimme. Sie war neben dem 
überftrhmf?lV^?re gesunken und ihre Thränen 
uberstromten die kalte Hand der Sterbenden — 
leise",md fnnr9-anL die Zeit vergeht," flüsterte sie 
leise und sank in die Kiffen zurück.
r, .g^ffdn geisterhaft in die Luft —

als suchten sie eine Schattengestalt zu fassen — 

Eine vornehme Frau.
Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Nachdruck verboten. 

(Fortsetzung.)
Es war Abends zehn Uhr; er saß allein in 

s-mem Zimmer. Er hatte in einem philosophischen 
Werke gelesen welches den Titel führte: „Ueber die 
Existenz der Seele." Die Lektüre hatte ihn an­
fänglich mächtig erregt, dann aber hatte er sich dem 
Spiel seiner Gedanken hingegeben und war in 
düstere Grübeleien über Tod und Leben und das 
ewig unlösbare Geheimniß, das Himmel und Erde 
verbindet, versunken . . .

Köpfte es an seine Thür, hastig dreimal 
rasch hinter einander und noch ehe er das Herein 
rufen konnte, stand Adele vor ihm. Sie war sehr 
blaß und zitterte —

„Um Gottes willen, Herr Linden — kommen 
Sie — meine Mutter — meine Mutter — 
stirbt —"

, Er sprang erschrocken auf. Ihre Glieder flogen, 
wie von Fieberfrost geschüttelt, die Augen irrten 
llnstät umher —

„Kommen Sie —" hauchte sie tonlos —
„Fassen Sie sich, Adele. Noch ist vielleicht 

hinauf9» möglich " sprach er, als sie die Treppe
Ein^.Ä-^^bchen stiegen -

Es sah nicS ännsS?matt kleine Zimmer, 
noch auf Lr7'N„°us. Das SiotoaiAeutde 

die Frucht mühsU»'«^ e-X Dantes Klavier, 

Tochter gab der und
Schein behaglicher W°hlhabenhE ^7'L/°L , ür 

für das Nothwendige und Nützlich-, sondern auch 
für das Angenehme gesorgt ist —

Die Kranke lag füll in ihrem Bett. Die 
Augen waren halb geschlossen, der Athem ging kurz, 
unregelmäßig, auf der Stirne perlten einzelne 
^pfen Schweißes —

Lmden HE schon an manchem Sterbelager 
«nb die letzten Aeußerungen jener geheun- 

gib ? ?raft' die wir Leben nennen, beobachtet, 
ibm^daß der uicht getäuscht. Ein Blick sagte 

b« tonhrl"stl- d« unsichtbar- 3-rstör-r, 
d.r lag,ich, stündlich mil seinel, bunfiin Fittigen 

fKXM™lf‘hUCt“ 10?iPK1' I und SÄ

Vermischtes.
— Die Auswanderung nach den Bereinigten 

Staaten. Der neueste Jahresbericht der Deutschen 
Gesellschaft von New Aork äußert sich über die Aus­
wanderung nach den Vereinigten Staaten wie folgt: 
Die Bestimmungen des Gesetzes, das Einwanderern, 
die infolge eines vorher eingegangenen Verirages hier 
ankommen, die Landung verbietet, wurden im letzten 
Jahre durch die „Kontraktarbeiter-Jnspekioreu" auf 
Ellis Island mit großer Strenge ousgesührt und wir 
müssen daher allen denjenigen, die es angeht, bt’ngenb 
rathen, sich nicht durch Versprechungen von Arbeit 
zur Auswanderung bestimmen zu lassen. Da viele 
über die Absicht dieses Gesetzes, das ursprünglich nur 
als Abwehr gegen die Masseneinwanderung von billigen 
Arbeitskläjten für Fabriken, Bergwerke, Eisenbahn­
bauten rc. beabsichtigt war, im Unklaren und der 
Meinung sind, daß, wenn sie nur bei der Prüfung 
dreist behaupten, sie hätten bereits Arbeit, sie nickt als 
„Mittellose" zurückgewiesen würden, so kommt es 
häufig vor, daß diese ihrer Ansicht nach unschuldige 
Nothlüge ihnen größere Unannehmlichkeiten bereitet, 
als die leere Geldtasche. Einwanderer, denen unter 
allen Umständen die Landung nicht gestattet 
wird und die sofort zurückgeschickt werden, sind: 
Personen, die in ihrer Heimath Insassen von 
Armenhäusern oder Strafanstalten waren oder von 
denen bekannt ist, daß sie sich ungesetzliche oder un­
moralische Handlungen haben zu Schulden kommen 
lassen, die sie zur Auswanderung veranlaßten, um 
gerichtlichen Verfolgungen zu entgehen; schwangere 
Mädchen, Frauen mit Kindern, die zu ihren Männern 
reisen wollen, deren Adressen nicht zu ermitteln sind 
oder die den wiederholten Aufforderungen, das be- 
nöthigte Reisegeld zu senden, nicht Folge leisten; 
Krüppel, Geisteskranke, Mittellose und Contraktarbeiter, 
sowie überhaupt alle Leute, die früher oder später 
dem Lande zur Last fallen würden. Wirkliche Land­
arbeiter ausgenommen, die im Frühjahre und Sommer 
in den westlichen Staaten stets auf Arbeit rechnen 
dürfen, können wir keinem Arbeitsuchenden Hoffnungen 
machen, und wir wiederholen daher unsere alljähr­
lichen Warnungen an Handlungsdiener, Lehrer, 
Schreiber, Gelehrte, Prediger, Telegraphisten, Beamte 
und namentlich an Studenten und Offiziere, sich nicht, 
selbst unter den ungünstigsten Verhältnissen, unter 
denen sie drüben zu leiden haben mögen, zur Aus- 
wanderung zu entschließen. Für diese Klasse von 
Leuten ist positiv keine Aussicht, weder im nächsten 
Jahre, noch später. Die wenigen Ausnahmefälle 
kommen garnicht in Betracht. Das so häufig aus­
geführte Vorgehen, ungeratene Söhne nach der 
„großen Bssserungs-Anstalt Amerika" abzuschütteln, 
um sie „die Schule des Lebens durchwachen" zu 
lassen und sie durch Noth und Entbehrung zu 
zwingen, sich an ungewohnte Arbeit zu gewöhnen, ist 
verwerft ch, und wir verwahren uns gegen die häufig 
an uns gestellte Zumulhung, auch in solchen Fällen 
unsere hllsniche Hand zu bieten. Wenn es den 
Eltern und Verwandten nicht möglich ist, den leicht­
sinnigen Sohn auf den richtigen Weg zu bringen, so 
geht er in den meisten Fällen hierzulande, wo er sich 
ganz selbst überlassen ist und bald einen Kreis leicht­
sinniger Kameraden findet, sicher zu Grunde. Die 
wenigen Ausnahmesälle kommen auch hierbei nicht in 
Betracht. Für Damen der besseren Stände läßt sich 
schwerlich ein Unterkommen finden, Dienstmädchen für 
allgemeine Hausarbeiten finden dagegen selbst in 
schlechten Zeiten noch ein ergiebiges Feld und können 
mit Sicherheit darauf rechnen, sofort Stellen und 
guten Lohn zu erhalten."

Der Kaufmann schloß das schöne, junge Mäd­
chen zärtlich in seine Arme und drückte einen Kuß

♦
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Hände mit einem süßen, zauberischen Lächeln ent« 
gegenstreckend, flüsterte sie ihm zu:

„Kommst Du endlich? —" O, daß diese frem. 
den Augen ihn anstarrten, dieser heilige Missionar 
Johannes und dieser blasirte Herr von Portheim, 
der jetzt herantretend, in seinem leisen Flüsterton 
zu Viktor näselte:

„Auf Ehre, Herr Rechtsanwalt, Sie heißen nicht 
nur Viktor, Sie sind auch ein Viktor — Uno 
wenn ich alle Schätze Perus vor dem gnädigen 
Fräulein ausgebreitetet, ich hätte dieses Lächeln nicht 
hervorzaubern können, daß Ihr Erscheinen hervor- 
rief —"

Viktor war nicht in der Stimmung auf diese 
Bemerkung etwas zu erwidern. Er zuckte leicht die 
Achseln und Clotildens Hände an seine Lippen 
drückend sah er ihr mit einem Blick tiefer Bewegung 
und Zärtlichkeit in die Augen.

O, wenn er doch nur eine einzige kurze Minute 
mit ihr allein gewesen wäre.

Aber schon drängte der Commifsionsrath, der 
indessen der Dienerschaft Befehl gegeben, das Früh­
stück anfzutragen, zum Platz nehmen.

„Gleich, gleich Papa," lachte Clotilde schelmisch, 
„aber siehst Du nicht, daß Viktor zuvor noch sein 
Geburtstagsgeschenk los werden will?" Und sie 
zog ein in Rosapapier gewickeltes Papier aus seiner 
Brusttasche und streifte hastig die Hülle ab —

Ein erstauntes, freudiges „Ah!" entfloh ihren 
Lippen.

„Ein schönes Diadem, muß viel Geld gekostet 
haben," rief der Kommissionsralh bewundernd aus.

Auch Johannes trat näher, seine dunklen Augen 
fest auf den kostbaren Schmuck gerichtet, während 
Herr von Portheim sich das Augenglas eingeklemmt 
und mit einem nicht schlecht affektirten Ausdruck der 
Verwunderung bald Viktor, bald das Diadem an- 
starrte.

„Seiner Clotilde zum zwanzigsten Oktober. 
Viktor Linden," las flüsternd das junge Mädchen, 
aufleuchtend vor Freude und die fremden Augen, 
die auf sie gerichtet waren, ganz vergessend, gab sie 
einen feurigen Kuß dem Geliebten, der glücklich 
über die Freude seines Mädchens sie stumm an sein 
Herz drückte.

„Seiner Clotilde zum zwanzigsten Oktober — 
Viktor Linden —" wiederholte näher tretend in 
seinem näselndem Tone Herr von Portheim, sein 
Lorgnon fester gegen das Auge drückend, „wahr­
haftig, lieber Linden, Sie sind ein — ein Hexern, 
meister — so eine Art Aladin mit der Zauber­
lampe — aus dem Dinge da — da — wie heißt 
die Oper — richtig, die Rosenfee — .Darf ich 
bitten, gnädiges Fräulein," Und er streckte die 
Hand nach dem Diadem aus.

Clotilde stand unbeweglich, wie eine Statue — 
Die Rosenfee — das Wort war ihr wie ein spitzer 
Stahl ins Herz gedrungen, noch mehr der Spott, 

wart Viktors auf Portheims Frage auf sie gemacht. 
— alles das wirkte überwältigend auf das junge 
Mädchen ein. Die Qualen der Eifersucht steigerten 
ihren Schmerz bis zum Unerträglichen.

„Clotilde" — Viktor sprach es mit halberstickter 
Stimme, ihr seine Hand entgegenstrcckend — ein 
einziges freundliches, begütigendes Wort aus Clo­
tildens Mund würde Viktors Stolz gebrochen, ihn 
vermocht haben, eine Aufklärung über seine Be­
ziehungen zu Adele zu geben —

Aber Clotilde sprach dieses Wort nicht.
(Fortsetzung folgt.)
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der in dem Tone Portheims und in dem Ausdruck 
seines Gesichtes lag.

„Aber was ist denn das?" fuhr der Baron 
fort, „täusche ich mich oder haben Sie ein Magazin 
von Diademen, lieber Linden? Diese Blumen­
arabesken aus Rubinen und Diamanten, ah, Sie 
neuer Cäsar — hat nicht die kleine Mai neulich in 
der Rosenfee dasselbe Diadem oder ein ganz Aehn- 
liches getragen? —"

Vikor war sehr blaß geworden, man sah.es ihm 
an, wie er unter dem Eindruck dieses peinlichen 
Auftrittes litt — und er war zu stolz, um in 
Gegenwart dieses Menschen Clotilde eine Aufklärung 
zu geben.

„Dasselbe," antwortete er kalt. Clotildens Hand 
entglitt das Diadem; klirrend fiel es auf den 
Parkettboden — sie schwankte, eine Leichenblässe 
überzog ihr Gesicht.

In diesem schrecklichen Augenblick, schrecklich für 
Clotilde und Viktor, welche d'.e Opfer eines traurigen 
Mißverständnisses, einer unbegründeten Eifersucht, 
eines falschen Stolzes und einer niedrigen Bosheit 
waren, trat der Kommissionsrath, der bis dahin ein 
Überraschter und stummer Zuhörer geblieben war, 
mit jener Barschheit, die bei ungebildeten Menschen 
mit der Grobheit so nahe verwandt ist, auf den 

jungen Mann zu.
„Eine Komödiantin hat bte)en Kopfschmuck ge­

tragen, den Sie meiner Tochter anbieten. Ich 
finde ein solches Benehmen merkwürdig, Herr Linden, 
ja ich wiederhole es, sehr merkwürdig. Es ist das 
— zum mindesten eine — Taktlosigkeit", und die 
höckerige, niedere Stirn des Kommissionsraths färbte 
sich dunkelroth vor Zorn, „dw ich kaum verzeihen 
kann — selbst, wenn Clotilde es thun sollte

„In der That — ich Mde auch," warf Herr 
von Portheim ein, vollendete aber nicht, einge- 
schüchtert durch einen Blick Viktors Der Kommissions­
rath aber, ermuthigt durch diese zustimmende Be­
merkung und durch das Schweigen Clotildens, fuhr 
aufgeregt fort: , , ;

„Einer Ballettänzerin, eurer Komödiantin! Aber 
mein Gott, Clotilde — was ist Dir — Du wirst 
blaß — um Gottes Willen, meine Herren — sie 
wird ohnmächtig — einen Arzt — Herr _ Sie 
sind der Mörder meines Kindes. Und er fing das 
schwankende Mädchen in seinen Armen auf und ließ 
sie in ein Fauteuil sinken.

Die einzelnen Momente dieses Auftritts folgten 
sich so blitzschnell, daß Viktor, welcher die ganze 
Tragweite desselben erst begriff, als der heftige 
Zornausbruch des Kommissionsraths über ihn her- 
einbrach, nicht einmal soviel Zeit mehr hatte, um 
ein aufklärendes Wort zu sprechen.

Clotilde war nicht ohnmächtig, aber ui einem 
Zustande der Aufregung, der das Schlimmste be­
fürchten ließ. Die schlechte Nacht, die Gemuthsauf- 
regungen des Morgens, der Eindruck, den die Ant- 

Vermischtes.
* Das Trauerspiel des Kindes.

Wien berichtet das „Extrablatt" vorn 19. d. M: 
Von einem Passanten wurde gestern Nachmittag 
nächst dem Lusthause im Prater die knieende Leiche 
eines zwölfjährigen Knaben an einem Baume er­
hängt aufgefunden. Das unglückliche Kind mußte 
erst ganz kurz vorher den verhängnißvollen Schritt 
gethan haben, doch blieben sofort angestellte Wieder­
belebungsversuche erfolglos. Im Besitze des Kindes 
fand man nicht den geringsten Identitätsnachweis, 
die Taschen der Kleider enthielten außer einem 
Kronenstück keinen anderen Gegenstand. Spät 
Abends erschien auf dem Polizeicommissariate 
Leopoldstadt die Wirthschafterin des Bäckermeisters 
Johann Uhl und erstattete die Anzeige, daß der 
Enkel ihres Herrn, der zwölfeinhalbjährige Real­
schüler Victor Klein, vermißt werde. Ueberall sei 
nachgefragt worden, wo man glaubte, daß sich der 
Knabe aufhalten könne, allein das Suchen sei ver­
geblich gewesen. Die von der Frau gegebene Per­
sonalbeschreibung ließ keinen Zweifel darüber ob­
walten, daß der jugendliche Selbstmörder aus der 
Freudenan der Gesuchte ist. Zu Tode erschrocken 
über die Nachricht, die der journalhabende Beamte 
der Wirthschafterin gab, eilte diese in die Todten 
kammer und erkannte thatsächlich in der Leiche den 
Lieblingsenkel ihres Herrn. . . . Eine Tragödie des 
Kinderherzens! Von mütterlicher Sorgfalt vey 
wuchsen Viktor Klein und ein jünaer« »ruber 
sorgenlos auf. Beide hingen mit groß 3 w 
kett an ihrer Mutter, die auch ^r "ts^
Inbegriff des Glücks in den beiden Kindern fand. 
Da raffte vor etwa acht Tagen iah eine Krankheit 
Frau Klein hinweg, und die beiden Knaben standen, 
t>e§ Liebsten, das sie auf Erden hatten, beraubt, da. 
Viktor kam zum Großvater Uhl, sein Bruder zu 
einem anderen Familienmitgliede zur Erziehung. 
Mit dem Todestage der Mutter war Viktor Klein 
wie verwandelt. Die frühere kindische Wildheit 
der ausgelassene Uebermuth waren verschwunden, 
ernst, in sich gekehrt, am liebsten mit seinen Ge­
danken allein und todestraurig ging der Knabe um? 
her, er dachte nur an die dahingeschiedene Mama, 
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und als er fein Herzeleid nicht mehr ertragen zu 
können glaubte, wanderte er in die Freudenan 
hinab und erhängte sich, ein jugendlicher Märtyrer 
der Kindesliebe.

* Der Nutzen des Apfelessens. Der 
Apfelgenuß besonders unmittelbar vor dem 
Schlafengehen ist ein bewährtes Mittel zur Be­
förderung der Gesundheit. Der Apfel liefert nicht 
nur eine vorzügliche Nahrung, er ist zugleich eines 
der hervorragendsten diätetischen Mittel. Derselbe 
enthält mehr Phosphorsäure in leicht verdaulicher 
Verbindung, als irgend ein anderes pflanzliches Er- 
zeugniß der Erde. Sein Genuß besonders unmittel­
bar vor dem Schlafen wirkt 1) vortheilhH auf 
das Gehirn, 2) regt es die Leber an, 3) bewirkt, 
wenn regelmäßig vor dem Schlafen genossen, einen 
ruhigen Schlaf, 4) desinfizttt Gerüche der Mund­
höhle, 5) bindet die überschüssigen Säuren des 
Magens, 6) paralysirt hämorrhoidale Störungen,
7) befördert die sekretirende Thätigkeit der Nieren,
8) hindert somit die Steinbildung, 9) schützt ferner
gegen Verdauungsbeschwerden und 10) gegen Hals­
krankheiten. , _

* Hier werden schmerzlos Zahne 
heransaenommen, las Herr Huber^ als er die 
Stadt besuchte, auf einem ganz neuen Schilde Da 
er schon längere Zeit einen „bösen Zahn" hatte, 
trat er ein und fragte den entgegenkommenden 
Zahnkünstler mißtrauisch: „Thut's aber auch wirk­
lich nicht weh?" „Meine Methode, die Zähne 
herauszunehmen, schmerzt nicht, nehmen Sie nur 
Platz, ich werde sie Ihnen sogleich erklären " Damit 
nahm er eine Zange und that an dem Zahne einen 
mächtigen Ruck, so daß Herrn Huber Hören u.ib 
Sehen verging. „Sehen Sie, sagte er, so nahin 
man die Zähne früher heraus. Nun riß er noch­
mals an dem Zahn, so daß Herr Huber aufschrie.

Nicht wahr, das schmerzt auch? Ja, das ist die 
Methode von meinem Concurrenten da drüben. 
Und jetzt passen Sie auf," sagte er den ganz losin 
Zahn mit den Fingern herausnehmend, „sehen S:«', 
so mache ich es — das thut doch gewiß nicht 
weh?"

* Unfreiwillige Komik. In Andreas 
Roman „Schätze" (s. „Deutsche Tageszeitung" vorn 
13. März) lieft man: „Die Pastorin lächelte ganz 
eigen; als sie ihm aber ihren Schützling reichte, 
zitterte ihre Hand merklich. Graf Bernhard drehte 
das Kind zerstreut zwischen den Ringern. ^as 
arme kleine Wurm! - Allerliebst wird m Clarffsa 
Lohdes Roman „Für die Ehre der Famüie (>. 
„General-Anzeiger für ^berftld-Barmen Nr. 51) 
aefaat- Aus Elsbeths Antlitz wich alles Blut, ein 
Beben erfaßte sie. Angstvoll faltete sie die Hände, 
tote ein Osterlamm, das den Todesstreich erwartet.
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zufügen. Man adressire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina bei 
Säckingen, Baden."

Ueber alle Fragen der inneren 
Politik orientirt am schnellsten und 
zuverlässigsten die

MißnnP Zeitung
begründet von Eugen Richter,
Die „Freisinnige Zeitung" ver­

sendet den vollständigen Parlaments­
bericht vorn Tage sowie alle Neuigkeiten, 
die in Berlin bis 8 Uhr Abends bekannt 
werden, schon mit den Abendzügen.

Man abounirt auf die „Freisinnige 
Zeitung" bei allen Postanstalten pro 
II. Ouartal für

3 Mark 60 Pfg.
Neue Abonnenten erhalten gegen 

<StnienbunQ ber Postquittung vie noch 
im März erscheinenden Nummern sowie 
den Anfang des laufenden Romans gratis.
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